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Geweiht 



Dir, bcfster Gleim y zu Ehren ^ 



Nicht darum, weil du iabulift. 



Kein, weil da, was viel grüfser ift. 
Das felbft, was deine Fabeln^ebreo, 

EinMeiifchenfreund, ein Weifer bift. 
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Vorrede. 
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I 



X^h übergebe hiermit dem Publi- 
cum die Kinder und Gelpielinnen 
meines Geiftes und Herzens, die 
von der dörflichen Einfamkeit mei« 
ner Lage die lange Weile ver- 
Icheucht und mir die mülligen 
Stunden angenehm verkürzt ha- 
ben. Sind fie fo glücklich» bey ih<* 
ren Freunden eben das zu wirken, 
und denen , die es bedürfen , das 
bischen Lebensweisheit wieder 
j ( mitzutheilen, das ich ihnen einge- 
prägt habe ; fo bin ich reichlich 

A3 



6 Vorrede, - 



für die kleine Mühe belohnt, die 
mir ihre Bildung verurfachet hat». 

Schon in nieinen Kinderjahren 

r 

war mir die Fabel aufserordentlich 
Iieb,und die hier gegebenen Proben 
meiner eigenen Schöpfung , wür- 
den Meiüerüücke fcyn, wenn ihre 
Güte, der Stärke meiner Neigung 
für diefe Dichtungsart gleichkä- 
me. Indefs bin ich zufrieden, 
wenn lie, als ErfUinge, nur von 
meinen künftigen Verfucheri et-» 
was Gutes hoifen lafTen«^ 

\ 

Die Erfindungen find, mei- 
nes Wiflens , gröfstentheils neu ; 
nur ertliche wenige ausgenommen,' 
die ich hier namentlich anführen 
will. 
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Die zweyte Fabel des erden 
Buchs, jft nach Gleim; Mercur und 
der Fuhrmann , inglqichen : Der 
fchlummemdeKnabe und dieGöttin 
desSchickfalSyiind nach dem Engli« 
fchen, wo ich nicht irre, nach der 
Lilliputian Library; Der fcharfe 
Eilig und Die beyden Ziegenböcke 
nach dem Frofchmäusler ; Die Ti- 
gerhaut und Schmid Matz und fein 
Spitz , nach dem Araber Lokman ; 
Der frevelnde Freygeift , ^ nach 
Theodor Beza; Der Blinde und 
ieiü Wegwei&r , n^ch dem allbe- 
kannten biblifchen Sprichwort, und 
Hirt Mycon und Jupiter nach ir- 
gend einem Jemand , defs Name 
mir aber entfallen ift« 

A 4 



S Vorrede. 

Sollte noch diefi oder das 
nicht ganz mein Eigenthum ieyn: 
fo \i(^t die Schuld entweder an ei« 
Her zufalli^^en Gleichheit der GEe- 
danken^ oder an einer dunkeln £r« 
innerung, deren ich mir felbft nicht 
mehr bewufst bin. Vielleicht war 
ich aber ohnehin (chon für diejeni* 
gen zu offenherzig « welche der 
glucklichften Einkleidung alles Ver« 
dienft abfprechen » fb bald iie hö« 
ren« da& fchoh ein anderer eben 
denfelben Einfall entweder felbft 
gehabt » oder gleich&Us nachge«* 
fchrieben hat 

Die aus firemden Sprachen 
entlehnten Sinngedichte führen al« 

« 
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le das Bekenntnifs an der Stime; 
wer fie aber mit ihren Originalen 
vergleichen raag, wird finden, 
dafs ich meiflentheils blofs die 
Veranlafliing ergriifen , und nur 
feiten , im eigen tlichften Ver-i 
ftand, überfetzt habe. So ift E. 
das taubmannifche Epigramm 

h Marcuium, Poet. Chef. Law^ 
FaStum a XJaeJarete vom Poitcm : 
Qiäd ß, Marode, Cae/ar negaret 7 

unter der Auffchrift : Auf den Ed- 
len von N. N. völh'g traveftirt. 
Eben fo find es noch mehrere Sinn- 
gedichte, vorzüglich aber die nach* 
geahmten Fabeln. 

As 
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Zum Schlufs fage ich metnen 
Gönnern und Freunden den herz« 
lichfien Dank, dafs fie zu einer 
Z^eity wo alles voll Ankündigung- 
gen fliegt, und in meinem eige« 
nen Vaterlande allein , Drey Ge« 
dichtfammlungen auf einmal er« 
fcheinen , dennpch auch diefes 
kleine Fabelbuch der Bemerkung 
und Unterüützung gewürdiget 
haben. 

Gefchrieben Mrt. Ippesheim in Frau« 
ken, am x Jua. ijgj. 
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Erstes Buch. 



Der Fucht und dfr Parder*. 



£ rennd! ^acfa znm Fuchs das Panterthier, 

i 

Komm» lafs uns die verwünfchte Kette 
Der hSfifch«- ßeifen Etikette 
Zerbrechen, und nach Dorfmanier 
Far Du und Du , wie Brüder reden ; 
Denn Freundfchaft kennet keinen Rang^ 
Und folglich ift bey uns der Zwang 



Per Comjplimente nicht vonnötlien. 




Gut! 



14 Fabeln 

Gut ! fprach der Fuchs» wir werden fchon 
Uns nächfter Tagen wieder fpreclien» 
Und dann den Bund» mein lierr Patron« 
Auf ewig fchlierscn oder brechen. 
Er fprachs „und fchiich gebückt davon. 

Gelegen , ward vom Lenen eben 
Ein grofser' Courtag angefagt, 
Die Schranken eilten » wie gejagt , 
Zur KSnigsburg' fich za erheben« 
Auch unter Parder zeigte fich 
Als Erzminifter in dem Kranze 
Der HßAinge zuletzt im Glänze: 
Die .drängende Verlammlung wich p 
Und hinter feinen i*^üilen fclüicti 
Der Fuchs herein mit feinem Schwänze. 
Zur ProbQ naht* er ni^n fich hier 
Dem gnadenreichen Panterthier; 
Allein, ein froftig- fremdes Nicken 

Ver. 
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Verbitterte die Audienz : 

Drum wies, nacli einem Reverenz, 

Das fciiiaue Tliiery der ExcelLenz 

Mit fcharf veibii;i>nem Zorn den Rücken. 

■ 

« ♦ 

Bald war der grofse Galatag 
Durchprafsty und traulich fchaute wieder 
Auf Reiniken der Parder nieder : 
5, Was maclift dufiraderdien?'* Acfi.fprach 
Oer Fuchsy Sie feiin ja was icii mache : 
Da fleh ich eben hier und — lache. 

V 

ff Und warum lachil du denn, mein Schatz? 

Ich lache , weil fo .mancher Matz 

Sich glänzend- glücklich dünkt, mit Grofsen 

Vertraut und brüderlich zu kofen» 

Lud iiiclit zuvor, im ftolzen Kreis 

r 

Cer Gröfsern, fie zu prOfen weift. 



Um 
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Fabeln 



Um grorse Freunde hab ich Kleiner ' 
Mich» weil ich lebe» nie gegrämt: ' 
Ich lobe mir den Freund, >der Meiner. i 
Sich Mb& vor Königen nicht fthiimt. 
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- Die Fledermaus. 



Uberdrüilig, Würmern gleich 
Sich im Staube zu verkriechen > 
Wünfcht* ins freye Woikenreith 



Guter Himmel^ i^i^f ^ ftus> 
O was hab ich doch verbrocfaeti 1 
Müde hab ich mich gekrochen» 
Ach , ich flügeliore Maus ! 
Jupiter! o darf ich flehen« ' 
Mild auf .mich herabzufehen 
tJnd £wey dünne Flügelein 
Mir in Gnaden lu verleihn? 



Lächehid nickte Zev^, und I'cUtd 
iPlügcl unfierm Mäuschen an i 




Einft ein Mffuslein aufzufliegen« 



Flau 
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Flatternd mit Gezifch, ergetzt« 
Sich das dumme Thierclien dran. 
Luftig gaukelnd durch die Lüfte, 
Schwang es nun zum lauten Ciior 
Stolzer V8gel fich empor ; 
Aber mit GekreiTch zerftreuten 
Alle Luftbewohner fich : 
Eitles Flügelmänschen , fprichl 
Riefen fie, was wagft 4tt dich 
Unfre Zirkel zu befchreiten ? 
Weg von uns du Föbelzucht ! 
Suche nicht dicli einzudrängen ; 
Wir ergreifen eii die l^iucht 
Als wir uns mit dir bemengen. 

* 

(Iber die Verachtung grtot 
Sich die arme Maus , und kehret 
Wieder heim Ins Loch befchSmty 
Wo man.ehnuls fie verehret ; 



Erftes Bncli. 
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Aber auch die Brüder fab 
Nun die ThOrinn von fleh weichen : 
Fliege docli mit deinesgleiciien ! 
Riefen üe, was willft du Da? 

Von dem Zirkel ftolzer Grofsen« 
Den fie jüngft gefuch-t, verftofsen^ 
Und von dem, den lie verachtet. 
Klein und lächerlich gemacht , 
Suchte fie als Fledermäuschen 
Nun im 5den Thurm ein Hft'nschen, 
Flog befch£!mt und nur bey Nacht. 



Ba Der 



fabeln 

Der Hirfch 
und der Jagdhund, 



Was hetzeft da mich ames Wild 
Durch Feld und FotM was that ich dirt 
Sieh» wie das Blut, verfchäumend , mir 

Aus Wunden und aus N^ile^n quillt ! 
So rief ein mattgehetzter Hirfch 
Dem Kiafier Packan kläglich zu. 

Was, fchrie der Hund, was forderft d» 
Von mir? Erbarmen auf der Birfch t 

i 

Nein , gutes Thier So herzlich gern 
Ich deiner fchonte» kann ich nicht; 
Denn mich entflammet meines Herrn 
Befehl, zu diefer leid'gen PBicht, 

, „ Ach 
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$9 Ach ja ! mein rauchend Etngeweid > 
Dein Sportelfrafs für diefe Birfch , 
Entflammet deine Lttfternheit — 
Das merk' ich fchon Hier Harb d9f 

Hirfch. 



Ach, Banemvolk! wie fchfittell^s mich! 
Der Sportein wegen fchinden dich» 
Nach altem Kannibalen - Recht ^ 
Gar oft der Amtmann und fein Knecht« 



Fabeln 



Der Mops. 



Mops ▼erfchlmget tinbefchattt» 

priick und Schluck, die guten Biflens 
Nur an fchlechten Brocken kaut 
Er ganz mühiig, um zu wiflen 
)Vas er friist^ eh er verdauU 



Merkt es, Menfchen! Wie das Thier 
Handelt auch gewöhnlich Ihr: 

t 

Haüig im Genufs der Freuden» 
Habt Ihr, ihre Süfslgkeit 
Recht zu fchmecken, feiten Zeit; 
Doch den bittern Kelch der Leidefi 

* 

Nipfl ihr langfam leer , und leckt« . 
tUpht zu wiiTon » wie er fchmeckt* 
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Merkur und der Fuhrmann. 



Ein Fuhrmann 9 iräg und unerfahren. 
Zog einft mit feinem Karrn durciis Land« 
Dem Herrn an Faulheit ahnlich ^ waren 
Drey fette Pferde vorgefpaiint. 
Wie ein Sekundenzeiger, drehte 
Das Räderwerk fich mahl ig um, 
IinJefs der Führer, (leif und flu mm , 

I 

Kaum Fliegen mit der Geifsel wehte. 

So ging's, folang es kuftüch ging; 
Itzt kam ein tiefer Koth , und hing 
Sich um die Speichen feft, und hemmte 
Den Lauf fb lange , bis zuletzt 
Das Werk, aus allem Gang gefetzt« 
Sich ganz und gar im Pfuhle ftemmte. 

B 4 Flugf 



14 Fabeln 

Flugs klimmte Stax» am aus dem Koüi 

Sich feibil zu retten , auf den Wagen » 
Und fuchte, weinend | feine Noth 
Den Himmelshelfern vorzuklagen. 

Da kam gerad des Weges iier 
Merkur, und faii den faulen Bether: 
Thor! meind du denn vielleicht^ fprach er§ 
Es drehn vom Bethen fich die Räder? 
Steig ab vom Wagen, fauler Wichel 
Niichft dem Gebeth auch deine Pflicht 
Mit Ernft und Vortheil zu vollbringen: 
Ergreiff das Rad, treib das Gef^aan ^ 
Darch Ruf und fcharfe Geirsel an , 
Und danji wird erft dein Wunfch gelingen^ 



Der 
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Der zerßorte fFeinberg. 

V 

i\iit Veltens flachen Weinberg goft 
Vam Hochgebirg fich Wafler nieder; 
Vom Winzer ungeachtet , flofs 
£s durch die Reihen hin und wieder , 
Und furchte lieh in kurzer Zeit 
Schon viele merlLÜch tie^ Betten: 
Leit' ab das Waifer, Nachbar^ Veit , 
Nock iil dein Gütchen leicht zu retten! 
Rief Kuqz, fein treuer Freund, ihm «n. 
Sey meinetwegen ganz in Ruh, 
Sprach Veit, und iafs mich felber forgea 
Gefchieht'i; auch heute nicht , gefchieht* 

wohl morgen. 

Der Morgen kam, und vlerzehnnul 
Sank er am Afiendhimmel nieder, 

BS Und 



«6 Fabeln 
♦ 

Uhd immer durch den Weinberg ftahl 
^ Das Waifer noch Ach in das Thal» 

Und Kunz» der Freund , ermahnt ihn wie- 
der« 

4 

\ 

Sey meinetwegen ganz in Ruh« 

Rief Veit ihm halbbeleidigt zn: 

Wer hiefs dich denn für andre forgenf 

Cefchieht's auch heute nicht , gefchieht^s 

wohl morgen. 

Und Morgen * fprach der fjfule Wicht 

Jahr aus, Jahr ein^ und* that es nicht 

* 

Wie Veitens Tragixeit fich vermehrte. 
So wuchs des Waüers Thätigkeit, 
Rifs weiter um fich, und verheerte 
Pas Rebenfeld in kurzer Zeit. 
Unfruchtbar lag und traurig da 
Der Fels, vom Exd^ewand entkleidet; 

Die 

% 

■ 
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Die Fchunften TiaubenflGcke fah 

Man kahl — von Winzern f»nft beneidet: 

Und vom Gefild, das lange Zeit 

Durch (Üfse Früchte feiner Reben 

So manchem Lechzer Troft gegetien» 

Ward keine Seele mehr erfreut. 



Dem Wafler gleicht des Laders Machte 
Das Herz iil gleich dem Traubenhügel: 
Ein Weiler Kunz wird oft verlacht. 
Und eh es mancher Veit bedacht , 
Hat fchon das Lader freye ZügeL 
Entwurzelt 9 wie im Tranbenfeld 

« 

Die Rebe lag : fo liegt die Tugend 

■ 

Nicht feiten durch den ^trom der Welt» 
Wo man nicht (chon in früher Jugend 
Ihm einen Danun eiitgegenftellt» 

Wold. 



sg Fabeln 

Wohlan ! fo lafst uns heute forgen ; 
Was hente nicht gefchieht, gefthiehet fei« 

«m Morgen! 
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Das Tu r t eltaub £ hen 
"und der KuckucL 



Jm Wald und Felde flog umher 
Ein treues TurtelweibcJieu , 

Und kam, das KröpfcJien voll und fcLwerj 
Zurück zu feinen Täubchen, 
. Ünd gurgelte den Vögelein 

Das' laug erfehnte Futter ein« 

Frau Kuckuckinn, die ferne fafs« 
Und folgenlos iiir Futter 

Auf einem Ail alieiue frafs. 
Flog hin zur treuen Mutter : 

Ei Pfuj Madam! wie Luigeriich! 

Ich däciiie doch Sie fcluaiten fich 

w« 



r 
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' Wer wird denn feibfi: mit eigaem Mund 
Die jungen Schreyer füttern» 
* Und fich fo manche liebe Stund 
Purcli Ammendienft verbittern ? 

Dabey verliert man vor der Zeit 
Die Reitze, blofs aus Zärtlichkeit» 

Dmm leg' ich jeden;eit mein £y » 
Von vielen überläft'gen 

Erzieh - und Nahrungs - Sorgen frey , 
Gleich in ein fremdes NeAchen : 

So heckt ein armes Vögelein 

Mein lunges flügg und nährt es fein. 

Qzxkz nnbequemlich mag es nicht 
So feyn » das will ich glauben , 

Sprachs Täubchen : doch es widerfpricht 
Dem Mutterfinn der Tauben ; 

Denn diefes ohne Noth und Schmerz 

Zu können, heifcht ein — Kuckucksherz. 
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Dcy fcharfe Eßg. 



Prr ! lyie fauer mufs der Wein 

Schon im i^afs gewef'en i'eyn , 

Der fo ichai leii Ei]ig gab ! 

Sprach zur Mutter eiuft ein Knab. 

Nein , er kam vom befütcii Wein — • 
Fiel die Mutter lächelnd ein. 

Liebes Fnzcben , merk' es dir ! 
Rief der kluge Vater hier : 
Aus dem allerbefsten Freund 

Wird der alleriCrgae Feind. 



Der 



Fabeln 

Der Kater und der Jagdhund. 



fleida! willkommen meinem Zahn» 
Vermaledeyhter Wiidpretnarcher ! 
Fuhr einft, im Jagdrevier, ein rafcher 
Meiamf US einen Kater an. ^ 

Oho , gcftrenger Herr i verfetzte 
Der Murner, glaubet mir, es nafcht 
Sich nicht fo leicht — Das erft* und letzte 
Feldhaschen, das ich jüngft erhafcht ,- 
War euch ein Ding wie eine Ratte, 
Das ich auf einer Maufejagd, » * 
Ganz ungefucht, gefundea faatt6. 
Nnnfprecht! Iftdenn, beym Licht betrachte 
Der Fehler nicht durch mein Verlangen , 
Viel tattfetid Mäufe weg^ttfattgen , 
Schon aehBfach wieder, gut gemacht 1 

Wem 



1 
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Wemfingll da denn, da dummer Tenfel, 
Die Maufe ? fiel Melampns ein : 
Dem hocbgebobrnen Junker? Neinl 
Den Baiicrn alfo ohne Zweifel? 
Wohlan! fo lafs von denen itzt. 
Für die du Miiufe fiiigft, dir ratlicn; 
Indefien : weil du doch zum Schaden 
Des Herrn , ein Häschen wegRipitzt » 
Blft du fo viel du fonA genatzt ^ 
Für mich ein ganz gelegner Braten, 



Dient, wo es möglich, ganzen Staaten, 
Und fchadet £inmal nur dem Herrn ; 

So halten lauiend edle Thaten 
Die Rache feiten von ench fern« 



r 

C 



Der 
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Der klagende EfeL 

r 

£lin armes Müllerefelein 

Fing an, iich über Knauferey'ii 

Des Müllers tSglkh zu beklagen. 

Und Freund und Feinden, wie es kam» 

Mit liundert SeuFzern , feinen Gram 

In diefen Floskeln vorzutragen : 

Wie gmcklich iH mein Vetter doch , 
Das Rofs, im glänzenden Gefciimeide» 
Der Ochs niclit minder an dem Joch i 

9 

l^ach leiclitem Tagwerk, gehen beyde« 

V6m Herrn geft'reicbelt , ohne Scheu, 

Bey Hafer, Klee und füfsem Heii, * 

Im wariiibeftreuten .Stali zur Weide. 

Das dumme Scliaaf, die träge Kuii, 

Verzehren in gewiinfchter Ruh 

Di« befsten Biifen — und mich armen 

Knecht 

t 

* 
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Knecht Bileams , drückt obn* Erbarmen , 
Tagtäglich, ohne Ruh und Raft, 
Der Mehlgefüilten Säcke Laft , 
Und unverdientes , grobes Schelten , 
Und Diileln , Häckerling und Spreu , 
Mit Sciilagen überietzt » vergelten 
All meine Mühe, meine Treu! 

So klagte, mit gefenktem Ohr, 
Der Eiel feine Leiden vor. 
Und feine Klagelieder machten , 
Dafs er , in wenig Monden fclion^ 
Von Thieren, die 'noch nie gedachten « 
Den arq[ien Schreyer zu verachten , 
Sich fah verachtet und geflohn* 

Zu fchwach , (ich diefes zu erklären » , 
Begann er itzo, weit und breit. 
Sich über Wankelmüthigkeit 
Der Freunde, kläglich zu befchweren. 



36 Fabeln 

0 Thor! erwledert ihm das Pferd 
Znletzt ergrimmt, Du blft es Werth» 
Das kann ich llinger nicht verhehlen! 
Was nützte denn» das fage mir» 
Das ewige Gewinfel dir, 
Ais blofs, auch ai>dre mit zu quälenf 
Wer gab ^ir Hafer, Klee und Heu, 
Für Difieln, Hücktiiiug und Spieu? 
Wer half dir Lall und Schläge tragenf 
IndeiTen haben deine Klagen 
Dich bey dem £inen tief verachtet» 
Beym Andern widerlich gemacht. 



So klingt, was auf des Efels Klagen 
Das Rofs iiim that zur ^ntwort fagen j 
Und ilir, GetroffVie, nehmet fciti 
' £in Bevfpiel an dem Efelein! 



Der 

i 

# 

\ 
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Der Blinde und fein Wegweifetm 

]^/l[it einem einzgen Aug beglückt , 
Das, briUenlos, den Weg zu finden 
Kaum taugte, fafs, vor Luft entzückt, 
Hans Monofthalm bey einem Blinden, 
Und fachte diefem armen Wicht 
Von feinem trefflichen Geficht 
Viel Wunderdinge vorzuprahlen , 
Und ihm — indem er ; ganz vertraut , ^ 
In die geblendten Augen fchaut ^ 
Die Weit gar reizend vorzumahien» 

Ach En^el l rief der blinde Mann , 
Dich, hat ge^vifs ein Gott zum Leiter 
Für mich erfehn^ Ich Armer kann. 
Da mich mein gütiger Begleiter 

C 3 Ver- 
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VerlaiTen hat, nunmehr nicht weiter: 
O biete mir 

Von Herzen gern ! 
Fiel ihm fein Engel in die Rede; 
Wer Armen dient , der dient dem Heri n , 
Und wehe mir! wenn ich's nicht thite« 

Kaum aber waren fie des Wegs 
Ein Vierteiflündchen iortgezogen. 
Als beyde fchon, des erflen Stegs 
Verieliiciid , in das Waffer flogen. 

Wo, rief der Führer, hatt' ich Tropf 
In alier Weit denn meine Augen? 
Wo? fprach der Blinde, woiii im Kopf, 
]Vur fcheinen fie mir nichts zu taugen. 
* Geh hin, und Aich den Mann für Dich, 
Den du für Andre machen woiltefL 
Zwar fiehft du etwas mehr als Ich; 

Doch 

f 

I 



Digitized by Google 



Erftes Bacb« 

Doch lange nicht i'o viel da foiiteft. 
laicht iiVs, den Blinden überfeba 
Und ihm aut Strafsen vorzugehn. 
Nur gibts auch Graben ^ 

Ungezogen l 

4 

Schnarcht* ihn der blinde Fahrer an , 
Mir gieng es eben, Grobian! 
Wie vielen unfrer Fitdagogen, 



40 Fabeln 

Die Schwalbe und die JUrche. 

I 

D ie fromme Leriche fafs i;n Lenz, 
Vom meachferifchen Blei gelShmc« i 

Im Weizenfeld und weinte : 
Da ftreifte fchauckeind lier und liia 
Die Schwalbe mit behendem Flug 

Und hört' die Arme weinen« 

Was, fragte fie, was ntachil da hier 
Liebs Vögeiein im Weitzenfeld? 

Warum bifc du fo traurig? 
Ach Liebe ! warum foUt' ich wohl 
Nicht klagen» fpracii die S^gerinn , 

Sieiiil iiu mich denn uicht bluten V 
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Nie werd* ich wieder in die Luft 

* 

JMich heben und den Freudengrul^ 

Der MorgenrCthe bringen. 
Ach ! weinen werd* ich , wenn im Herbft 
All meine Brüder fürder 2iehn 

Und mich in Noth verladen; ^ 

Doch Froft und Hunger wei den dann 
Der Sehnfucht und des Mangels Quaal 

MildthStig mir verkarzen. 
O Menfchen , Menfchen , welch ein Dank ! 
Ift das der Lohn^ dafs mein Gefang 

Des FfKigers Laft verfafsie? 

Hat Meuchelmörder! rührte dich 
Das Trillo meiner, T5ne nicht. 

Als deiu Gdciiofs mich l^uute? 

C 5 Was 
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Was that ich dir zu leid , a Menfcli ! 
Was tbaten all die Meinen dir» 
Dafs du micii Arme iiränkeü? 

Komm, rief die Schwalbe triftend aus. 
Komm liebe Sä'ngerinn mit mir 

ZvL jener niedern Hütte. 
Der Wirth» defs überdrehter Firit 
Mein Neftchen dort befchirmt, wird dir 

Auch Dacli und Fach /vergönnen. 

t 

' Ein Reicher» dem der UberHufs 
Per Taiei nicht genügte » fchofs 

Dich für den leckern Gaumen : 
Ein Armer, froh mit Milch und Brot, 
Theilt feinen Biifen gern mit dir 

' Und heilet deine Wunden. 

Durch 
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Durcl) Noth gedrungen, flatterte 
Die Lerche ibrer Freund ttm nach , 

Bis zu der kleinen Hatte. 
Der Arme nahm iie freundlich auf. 
Gab Brot ihr aus d^ Hand und (Irich 
Mit Olli die Uutge Wunde. 

Bald wurde diefe wieder heil , 

Und neue Kraft zum Schwung ergofs 

Sicii in die Flach Ten wieder; 
Da fang die fromme S.Vngeiiiui 
Ein Lied voll Dank , und £log zurück 
In die geliebten Fluren. 

t 

Als drauf in ihres Pflegers Hand 
Die Sichel klang, da fchwebte iie 
Lm ihn und fang die Weife: 
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Gott lohne dir, du guter Mann, 
Was da voll Huld an mir getban« 
Auf deinor Lebensreife. 

Schmerzt irgend eine Wunde dir» 
So träufle fanft ein lindernd ÖJil, 

Wie Tiiau, vom Himmel nieder 
I^ie mangle dir's an Milch und Brot 
Und ftirbft du» Ib .erzeige Gott 

Barmherzigkeit dir wieder ! 

s 

I 



/ 



/ 



I 



ab ein. 
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Zweytes Buch« 



Der junge Seefahrer. 



£tii Ifingling f der die Welt zw fchau*n , 

Wie Cook , der WeUumfegler , braniue t 

Beichlofs der See fich 2u vertrau n ^ 
Liefs eine Jacht vortrelHich bau*n , 

Und ftiefs bey gutem Wind vom Lande» 

I4ur feinen Steuermann erkohr 

£r auts Geratbewohl : ^ Was nützet » 

Dacht' er bey (ich » ein Matador » 

Wenn nicht anch ihn das Glück befchiitzet^ 

Der 
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P^r b^fste Schiffspatron vei^ohr. 
Oft in der Tiefe Gut und Leben ^ 
Indeis, dem günft'gen Wind ergeben ^ 
Ein Stümper » am beglückten Strand , 
Das fichre Ziel der Reife fand. 

So dacht' er noch ^ als unvermuthet 
Ein Wind - und Wellen - Streit begann* 
Erbebend fland der Steuermann » 

I 

Vor'Angft und Schrecken wie verblutet» 

NicKits übertraf itzt die Gefahr, 
« 

Als nar des feigen SchifTers Zagen , 

» ■ 

Der gänzlich unerfahren war 

Mit Wind und Weilen fich zu fchüigen. 

Zu fpät erfuhr der JüngUng itzt 
Am eignen jammervollen Loofe , 
Wie fchwankend fich es in dem Schooise 
Des treuvergefsnen Glückes fitzt. 

Ach! 
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Ach ! rief er aus : Vielleicht entrils 
fon kluger Stcurer mich den Wellen j 
Ein Stömpcr läfst die Jacht gcwifs 
An einer Klippe nun zerfchellenl 

Gefügt , gefclielin ! Es brach das Schiffe 
Der g^nz betäubte Jüngling griff 
Nach einem Maft, um zu entkommen} 
Er fchwamm voll Todesangft und ward, 
Nach einer jammervollen Fahrt , 
Von Algiers Kapern aufgenommen« 



Auch ohne lenkenden VcrAaud^ 
ßefchiiefsct fich die Fahrt durchs. Lebett, 
Dem günfi'gen Wind des Glücks ergebeq. 
Zuweilen am erwunfchten Strand ; 
Wie aber : wenn der fanfte Wind 
In Ungiacksftörme fich verkehret , 

D Und 
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Und flicht Entfchloflenheit gefchwind 
Gefahren abzuwenden lehret? 

4 

m ^ 

O Weisheit! kluger Steuermann! 
Du fdhrft bey Stürmen« ohne Beben» 
Uns meiftens glilcklich hin dArchs Leben ^ 
Und lahdft am Ufer» wo nicht eben / 
An £1 • Dorado's Küften an i 
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Die Papier und KupfernmiZi. 

* 

Am einft, auf einem Wechslertifcli , 
Z\x Kupferpfennigen ein Wifch 
Papierne Luinpenmünze kam. 
Sprach diefe , mit empfundner Schaam, 
Zum Kupfergelde: Wie verwegen l 
Du Bettelvolk erkühneft dich , 
Zur Rechten gar, dich neben mich 
Trotz meinem hShern Stand zu legen? 

Halt ein, verfetzt ein Kupferftück^ 
Mir deine W ürden vorzuloben! , 
Wer hat dich in den Stand erhoben, 
-Als blindes, unverdientes Giackt 
Aus Bettlerlappen nur entfprungcn, 
tft gleichen Werths dein Korn lind Schrot 

D % Und 
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Und 211 des Vaterlandes Noth, 

Ift dir der küiine Schritt gelungen: 

Jedoch f verfuch es aufser Land! 

Was giltfl du dort? Um einen Dreyer 

Wärft dJBL, dem Pfände nach, zu theuer; 

Ich aber werd' in jeder Hand 

Den Werth der innern Würde tragen. 

pich fetzt, vielleicht in wenig Tagen» 

Des Stempelherru erlauchter Schlufs» 

Getuilt es ihm dich zu verfchlagen». 

Herunter bis zum — Fidibus, 

k 

Die ihr euch felbft um Titel grämet» 
Und nach des Titels fchalem Ton 
' Den Werth des Mannes fchittzt — o nehmet 
Zu Herzen dlefe Lection l 



JJiT 
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Der Pudel und der Pommer. 



0 

£in Kraftgenie vor taufend Thieren, 
Ein Pudel» munter Tag und Nacht» 
Ging oft mit feinem Herrn zur Jagd» 
Und üble lieh mit allen Vieren , 
Nach jedem wohlgelungnen Schuf:^, 
Die wilden Anten aus dem Flufs 
Behend dem Herrn zu apportiren; 
Worauf er ilets des Jägers Hand 
Bereit zu Schmeiciieleyea fand« 

» • 

Ein Pommer 9 dem auch mltzutrabea 
Beliebte 9 fahe dieCs mit Neid, 
Und wollt', ob|icicli zu ungefcheidt 
uaciizuUiua , doch allezeit 

D 3 Auch 
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Auch Theil an den Karelfen haben : 
Er fprang darum , wenn jener ßhwamm > 
Am Ufer her mit lautem Bellen,, 
Bis er 9 beladen t aus den Wellen 
Zurück mit feiner Beute kam, 

) 

I 

Und flugs flipitzt dem armen Hunde 
Pen Fund der Pommer aus dem Munde, 
Springt Uber' Hals und^ über Kopf 
Zum Herrn und ätntet dieJfCarelTen: 
Am Ufer fchüttelt fich imdelTea 
Mit leeret^ ßlaul der naffe Tropf« 



Verdammt! als Ich am Siege war» 
Kam» nach erilandener Gefahr» 
Mir ein Rival und wurde Sieger — 
Klagt' einft demSuabs * Chirurg ein Krieger, 

9 

Mich 
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ISich freut ein Mann^ erwiedert der. 
Der gleiche Klagen mit mir führet. 
Wenn ich den Kranlien halb kuriret. 
Kommt oft ein dummer Pfufcher her: 
Dana that Ich nichts und alles Er. 



P4 



5^ fab«ln 
Die Biene und die Jtneife. 

In einem Blumenkelche fand 
liin ßienchen , auf der erften Reife 
Purchs Klee- und Honig- reiche Land, 
hm Tliierchen, ihm noch unbekannt. 
Und forfchte bald nach Neulings n Weife i 
>yas' Alchen du V Wie Aeoiit man dich ? 
Der Landniann, fprach es, neuuct mici» 
Pie Amfe nur — ich ftiche Speife, 

Wo refidirt die Königinn ? 
Fuhr itzt die ßiene fort zu fragen. 
Wir haben, fprach die Jtremdlinginn, 
Gottlob! kein Königsjoch zu trafen. 
Und bey der alten Linde dort. 
An jenem ungeftttrten Ort, 
Ift wnfer Lager auf jefchUgeHi 

So 
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So herrfch^t denn in eurem S.taat 
Vielleicht ein weifer Magiftrat ? 
Befdilpfsen endiicii ficii die Fragen» 
Bewahre Gott ! apch diel'^^r nicht , 
Erwiedert das Iiiibct , wir leben 
Der eignen Eintracht nur ergeben , 
Und handeln recht aus innrer l'flicht , 
Prüm ift kein Zwang in qnferm Orden, 
Nicht Koniginn , nicht Magiftrat 
Sind |i<>thig einem fröyen Staat , 
Bej dem die Eintracht erblich wordcti,. 



O füfse, Iiolde Fantafie ! 
Wer wäre da niclit gerne Bürger » 
Wo Freyhdt nqr beglückt , ynd nie 
Ein aiisgeart'ter Freudenwfirger 
Den brüderlichen Frieden ftDrt ; 
Doch , fohwärmerir<;he TräumeF , li^vt » 

P I Daßi 
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Dafs ich die Fabel nur erwIEhle , 
Zu zeigen * dafs nur» der allein , 
Der ohn' Eriahrung fchwatzt , fo fein 
Erliaderifch und Tüfs erzähle. 

Die Amfe hat , der Biene gleich » 
Jluch ihre Küniginn. Das Reich 
Der Freyheit wät' ein Reich der Sklaven , 
So lange Menfchen , Meni'ch^n find ; 
Und wollt' ein Gott das kliigre Kind 
Mit feiner fchärfilen Ruthe ftrafen : 
So %äb* er den verkehrten Sinn 
Zum Opfer feiner Wünfche hin. 



m ' 
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Der Tanzbar und de?' MlillerefeL 



Und fciiwer » auf plumpen Tatzen » fchwang 

Sich zur Mufik ein Bär im fchönen 

Folackentanze , voll Verdrufs » 

Und bfummte » dafs ein Afinus 

Des Müllerhofs , aus feinem Schlummer 

Erwachend , zu dem Tanzer lief. 

I ! lafs er doch das Brummen , rief 
Er ihm entgegen , alter Brummer ! 
Was ärgert ihn denn wohl ? Er hat 
Ja wahrlißh Brot und W aifer fatt , 
Und alfo gar nicht I^oth zu klagen. 




V or einem Müllerhofe klang 
Ein Dudelfack in hellen Tönen , 



Ich 
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Ich minddcns dünkte mich beglückt , 
Dürlf ich', voiik gleicher KüH erquickt , 
Zum Tanz ein N^fenringlein tragen , 
Statt diifs der Sitke Lafi micii drückt,' 

Ja ja ! das feh ich an den Ohr'en , 
Und liüi*s auch deutlich am Gefchrey , 
DaIs du dich wohl befandH; dabey — 
Vcrfetzt der Bär dem guten Thoren. 
Wär' Ich , wie du , zur Sklaverey 
Von einer EfeÜnn gcbohren: 
So (läCs ich auch fo frifch und froh » 
Wie du , fttr Zuckfer — Haberftroh* 



Die 
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Die ßUdtifche Feldmans. 

Ach , liebe Mutter ! iafs mich doch 

Zur Stadt nur L.innKil gehn ; 
Hier kann man nichts als PQug untl Joch 

Und dumme Ochfen fehn , . 
Und alfo lernt man ewig nicht 

Den Ton der grofsen Welt. 
So i'prach mit grämiichem Geficiit , 

Ein JVIäusieiii auf dem Feld. 

Und das Gebettel liefs nicht nach , 

« 

Bis endlich die Mama , 
So gründlich i^e auch widerfprach. 

Sich überwältigt fah. 
Mit Sack und Pack bereifte nun 

Das Töchterlein die Stadt , 
Kahm Lection im Neckifchthun 

Und als Confect fich fattr 

Ein 
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Ein lährclien wi^hrte fo Abs Glfick 

Bey Ciubs und Loftpa^hey'n : 
Nun kam die Hofmamfell zurück , 

Voll fader Ziererey*n ; 
Trug iliidtirch hoch den kleinen Schwanz , 

Hielt Kopf und Fufs galant » 
Verzog das Mäulchen und war gans 

Nach Hüliuanier gefpannt. 

Ein Dorigeck , füfs und nininig , warb 

Um das Mamfellchen hier , 
Und Lipp und Pfötchen käiTend , ftarb 

Er ach ! vor Liebe fchter. 
Doch war die holde Flitterzeit 

In Wonne kaum entflohn : 
Vergällten Koth und Herzeleid 

Den Liebeszucker fchon, 

% ^ 

V % 

Des 

* » 

\ 
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Des Feldes befster Weitzen fchmeckt 

Der zimpeu Dame iiitiit j 
Ihr lüftet einzig nacli Confect 

Und leciLerm GargerichU 
Das Hungerbrot fich ^renweis 

Auf jedes Winters Froft 
Zu fammein , galt zu fauern Scliweis 

jFür dieie fchieclUe Koft. 

Za rauh , nur zum Spazierengehn , 

War ihr das Stoppelfeld , 
Und niciits als rübclvolk zu feim , 

Die grolste Laft aci W elt : 
Zu bä'urifch war die Wohnung ihr , 

Des Winters aüzulcalt » 
Und kurz , das ganze Dorfrevier 

Fttr fie kein Aufenthalt. 



\ 
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In Miisbehagen , Zank und Streit » 
Durchlebten Mann und j^^rau » 

Ganz ungenützt die HhünfLe Zeit » 
Vor Quaal und Kummer grau ; 

Die Nachbarn aber rings im Land , 
'Mit DCrferinnen froh » 

BegnOgten ftch mit ihrem Stand 
Und fiarben alt auch fo« 



Der 
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Der Kuckuck und die Nachtigall* 



ie kommt eS ? fragt' ein Klickuck einft 



Mit flolzer Miene Philomelen , 

Dir laufcheii , wenn du lachfl: und Wtiiill , 

faft ihimcr gleichgeftimmte Seelen ; 

Mich aber , fcheints , behorcht man nur , 

Wenn Ith der neuerw^rmtten Flur 

Im Lenz zum erftenmal erfcheine | 

Denn leider ! ift nur allzubald 

Das ganze Publicum für meine 

Bezaubernden Gefänge kalt« 



I)as ift (q fchwer nicht zu ergründen^ 
Sprach diefe , Freund ^ du fucheU Huf 
Dein Eigenlob der Weiten Flur 
Durch deinen Kamen zu verkünden , 




Üdcl 
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XJnd diefer fchallt zur giofsten Quaal 
Der Ohren ewig loit : Wer könnte^ 
Das dul den ? Weifs man den einmal» 
So weifs man alles" bis zum Ende» 
Des Wechfels ewige Magie , 
Die Kunft zu weinen und zu fcbefzen » 
Erwarben meiner Melodie 
Stets weiche , gleich geftimmte Herzen ; 
Doch 9 feiba die zauberreichile Kunfl , 
, yerlieret leicht Gefchmack und Gunft 
Durch ei^eiiliebiges Gepränge : 
Drum preir icli alits cliiich Gerunge, 
Was ringsiuii meiner Fantaf.e 
Geiüik, nur — meinen Namen nie. 



Wie mancher , der nach Ewigkeit 
Durch feinen Sing und Sang gerungen,, 
Befang nur Seine Wenigkeit, ' 
Und hat fich felbft zu Grab gefungeni 

/ , Bas 
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Das Kachtigallenfarchen. 



JElin Nachtigallenparchen 

Veiiiefs die ßlumenau^n^ 
Um ficli in W'aiiigerLiauclien 

Ein /jcl>res Neft zu bau'n. 
Mit frohem Schmetteril grOfste. 

Das Sah^erpaaf den Hain» 
Ünd augenblicklich ftimmte 

Der Specht mit Lachen ein» 

Durch Sympathie gezogen , 

Erwählt der Sohn des Gliick« 
Zum Freund, ein Kind des Glückes» 

Und nicht des Mifsgefchicks : 
So ging es hiert noch hatte 

Der Abend nicht gegraut 1 
Und fchon war mit dem Pärchen 

Der muntre Specht vertraut« 

£ a I>och 
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Doch hSuflen fi;ohe Tage 

Nor reiten fich zum Jahr 4 
Ein lofer Köhler hafchte 

Das Nachtigalienpaar : 
Im Vogelbauer weiuten 

Die Armen bitterlich, 
Inders ihr Freund die Hütte 

Vergnügt und frey urnftricb»- 



Ach » riefen fie » ach öflTne 

KSfichs Gttterthor! 
Doch eingekerkert blieben 

Die Säfnger nach wie vor : 
Bis durch des Zeifigs Güte, 

Den man zuvor veraclit't. 
Das Pärchen ward erhöret 

Und wieder frey gemacht. 
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Ein frohes Flattern dankte 

Pem Retter für das Gläck» 
Und fchamlos kam nun wieder 

Der feine Specht zurück ^ 
Fort aber» fprach das PäYchen, 

Wer nicht mit Armen wcint« 
Sey auch in guten Tagen 

Nie der JJeijlückLea Freund l 
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Die Tiger haut* 



fanden Jügerhui^de 
Ein trifches Tigerieii» 
Und zerrten an dem Fuudo * 
Mit üppigem G^belU 

Da kam ein Fuchs und fagte; 
0 lebt' der Tiger noch ! 

♦ 

Ihr Kläffer , welcher wagte , 

Sagt j welcher wagt* es doch? 



Die 
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Die Ziegenböch* 



A 

uf eineoi langen , fch malen Ste^e 
Begegneten, aus Unbedacht» 
Zwey Ziegenbo ke fich bey Nacht, 
Und iianden Mitten üch nii Wege. 

Was nun zu thnn? Sich umzudrehn. 
War auf dem fpannenbreiten Schrägen 
Kein Spafs, und k la Krebs zu gehn 
Nicht minder kritifch; denn mit Zagen 
Sahn bey de in die Flut hinab » 
Und fchwindelnd auch darinn ihr Grab : 
Nun welchrr foU das Leben wagen? 
Da liiocht ilir Kufuiflen iraj^cul 
Jedoch, ein H5rnertr£ger ift 
Hier klüger als ein Kafuift, 

m 

E 4 Du 
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Dil fiehft Herr Bruder felbft : zur Seite 
Fehlt uns ^er Raum: Den halben Mana 
Zu weichen, fprach er, geht nicht an: 
So komme denn, mein Freund« und fchreite 
Vorfichtig über micli hinweg. 

Hier fchmiegte er fleh auf den Ste^ 
Und alfo retteten 'ficb l)eyde. 

Vom Ufer, rechts und links, erUang 
Nunmehr der frifche Luftgefang: 
Es Aerben alle Fri6denha£[er ! 

I 

Es lebe die Nachgiebigkeit! 
Penn ficher fchii^fTen ihren Streit 
^wey Renon;mift?n nun im WaiTer^ 



4 
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Die Meym im Bufchwald, 



Urs war einmal ein Wäldchen ^ Wo ? 
Das weifs ich wohl ; nur Tag ich*s nicht» 
WeÜ Geliert aoch den Wald yerfchwieg» 
Wo jener hinge Fets getanzt. 
Genug ! ein kleines Waldchen war 
Mit Hareibüich^n » Hagedorn 
Und BuclienilrÄ'ucben vollg^wirrt: 
Nur fparfam ragte hin und her 
Der ^leye düiiagelocktes Haupt 
Aus niederm Schlinggeflr^uch hervor» 
Und war des Waldes Schmuck, die Luft 
Pes Wandrers; aber auch zugleich 
Der Bafche StoflF aum Ärgernifs, 



ES 
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Was doch die frechen Meyen fich 
Hier über uns erkülincii I (prach 
Der Hagedorn zum Hafelbulbh, 
Der Harelbufch zum Buchenllrauch » 
Und fchalt den weifsbekleid'ten Stamm, 
Und fchak der BUtter Spi^l im Weft« 
Und fchalt den hohen Wipfel» der 
Ins Strauchgehölze Schatten warf» 
Und nun begann ein iader Spott 
Von Bufch zu ßui'ch im kleinen Wald. 
Bog dann mit iinf.clitbaieni Ann 
Ein Nord der Meyen SilberAamm: 
Pa lief behend und fchadenfroh 
Das Hohngeflifter durchs Geftrliuch; x 
Die Meyen aber hoben ficfa 
Zum Himmel wieder» Zedern gleich. 

^ Ach ! feufzt' die eine» w£ren wir 
In jenen lichten Wald verletzt \ 

Zu 
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Zu hocherhaben für den Neid » 
2tt ftolz » uns XU verachten , iUnd 
Die Schatteneiche neben uns» 
Und ewigjunge Tannen» fähn 
Wohl gern ihr dunl^les Immergrün 
Purch unfer Weüs und Gelb erhöht« 

Ja! fiel die klügre ScJiwefter ihr 
Ins Worti Nur lern von iiiiiea auch 
Den Stolz;, der auf des Kleinern Hohn 
Gelafsnen 'Muthes nicderfchaut ; 
Denn Trotz' des Neides fchelcm Blick 
Und Hohngezifch » \k doch ein Glück 
Tiel befser als ein Mifsgefchick , 
Wobey vielleicht auch unfer ireind» 
Verfühntj des Mitleids Xhrane weint« 



Der 
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Fab ela--, 



Der Land - ufd der Wajßrh'dr^ 



Stolz auf die Stärke (einer Knochen » 
Mit prahlerifcher Eitelkeit 
In Polilen jedem Hohn gefprociien » 
BerdüoDi nunmehr, auch aufser Land > 
Sich grofs und fürchterlich zu zeigen. 
Und wünfchte den beeistcn Strand 
Der Bäreninfel zu erreichen. 



Er kam — wie? hab ich nicht gefragt — 



Auch glücklieb an im kältflen Norden, 



EntAchloflen, jeden der es wagt 

Ihn 
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lim anzutailea» zu ermorden » 
^ Und dann das abgebalgte Viiels 
Als Siegeszeichen auizuftecken , 
Um auf dem Eyland, gleichen Sclirecken 
Wie in dem Wald, den er verliefs^ 
Durch Tapferkeit fich zu erwecken. 

Doch, welch ein Zagen übernahm 
Den armen Gauch , als ihm, mit Feuer ^ 
Ein fürchitiliches Ungelieuer, 
Ein WalTerbSr entgegen kam! 

« 

Flugs kehrt* der Prahler ihm den Rficken 
Und floh mit bebendem Gebein: 
Doch höhlte jener bald ihn ein 
Und rifs den Goliath in Stücken« 



Wie 
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Wie manches SchiilmagÜlerlein , 
« 

Das fich durch Griechiith und Latein 

Und fyllogiftifch - harte Brocken 

Den Abderiten furchtbar z^igt. 

Sieht In Athen fich bald erreicht , 

Bald Qbertro/Ten » und erbleicht , 

Und kann, vor Schaam und Angft» vtclleicht 

Den Hund nicht aus dem Ofen locken« 



t 
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Drittes Buch. 



Der Wolf und der Marder. 

Wolf bekam elnft Appetit 
Mach UahnerBeifch » und liefs den Marder 

kommen : 

Mein Sohn, fprach er, wie ich vernommeiii 

Jöeiuchet oft dein fchlauer Tritt 

Im Findern die Menageiien 

•>. * 

Der Tauben , ringsumher im Land, 

\ 

Und weifs gefchickt der Feindeshand 
lAit dem geraubten jsn entfliehen; 

F Nun 
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Nun hab ich fchou geraume Zeit 
Ein Recht , wornach feit, yielen Jahren , 
Die Hühner, der Gerichtsbarkeit 
Des Wolfes unterworfen waren. 
Nicht mehr fo ßren^ und ungenlrt. 
Wie fonft glswOhnlich , exercirt : 

« 

So gehe denn, mein Sohn^ t|nd fange 

Mir it2t ans jedem Hflhnerhaus 

Gewiilenhaft den Zehnten aus 

Und fey bey deiner- Pflicht nicht bange; 

Nur, was ich bitte, liefre fein 

Bey Hofe das Geflügel einl 

Der Marder , ft^ts bereit zu fchaden p 
Nalim freudig diefe Vollmacht an, 

« 

Und fiel nunmehr mit ftiiarfem Zahn, 
Gar manche Henne, manchen Hahn, 
Wie fonft die armen Taubchen an p 
Und fetzte fich durch jeden Braten 

Bey feiner Durchlaucht bafs in Gnaden. 

Ein 

■ 
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, Ein Bauer aber« der fich rchlecht 

Auf Zehend und verjährtes Recht 

Verfland, errichtet' eine Talle ' 
• > 

Mit Lift vor feinem Hfihnerftalle. 
Der Marder kam nach Wunfch und Sinn : 
Schnaps! hing der Schadenfroh dartnn 
Und fchrie gewaltig in der Zwicke: 
Ftirft Ifegrimm! 2a Hülf! Ich bin 
Gefangen hier durch lofe Tücke: 
Doch feine Durchlaucht hörten nicht; 
Der Bauer aber fchlug ein Licht, 
Und kam und griif den Bofevvicht 
Mit plumpen Tatzen beym Genicke: 
Willkommen fchlaiier Hühnerhacht! ' 
Willkommen hier in meiner Klemme! 

# 

Ach» rief der Marder aus,, ach hemme 
Den Zorn» mein Herr! In deine Macht 
Hat mich Dienflfertigkeit gebracht: 
^leia luiil, der Wolf, hat es befohlen — 

F Ä Nie 

\ % 
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Nie hiitt' ich foail daran gedacht » 

Ein einzig Hüliuleiu abzuhohien; 
Ift aber docii dein Grimm fo grofs. 
So räch* am Wotf dich nach Belieben, 
Der mir die Kiulle voroefchriebett» 
Und lafle mich Unfchuld'gen los. 

Was? los dich iaficn? O du fchlauec 
Und fchadenfroher Hülinerhacht 2 
Dich hab ich itzt in meiner Macht 
Und nicht den Wolf, verfetzt der Bauer \ 
Lad unverhorter Sachen, brach 
Dem Marder das Genick ein Schlag. 



'Der 
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Der fehtummernde Knabe und die 



Ilm fall die Schickung, kam und rief: 
Wa6h auf mein Kind! der Sturz ift tief 



Wie leicht gefcl\ieht^s , du Wendeft dich 

Und fchtiietterft dein Gebein : 
Dann r liebes Kind , beklagen ficli 
Die armen Altern über mich, 
' Nur über Mich allein ! 



Göttim des Schick/als» 




in forgenfreyer Knabe- fchlieS 
Am Felfenabiiang ein : 



' Und die Gefahr nicht klein ; 



F 3 Pie 
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Die beydm Opferf dckchm. 

I 

Gezielt mit einer Silberrch^lie» 
Hing einft im Ciior der Hofkapelie 
Ein Opieiiack iiu Gaiakleid, 
Und im Gewand der Dürftigkeit • 
Sein Herr Colleg ihm an der S^ite. 
Kein Silberfchellchen » kein Gefchmeide 
Verfchönte den; fein ganzer Staat 
War fcfaiwarzer iürcliiiclier Ornat» 

Wie nun auf Erden Stola und Neid 
Sich unter Nachbarn nie. vertragen ; 
Sq ging*s auch hier : die Brüder lagen 

Das liebe lange Jahr im Streit; 
Denn jener baute Ruhm und Gruise 
I^ur auf des Glanzes Herrlichkeit t 

Und 
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Und diefer fchalt in feiner Blöfse 
Gat rnSncliifcii über Eiteikeit : 
Was fchert mich Silber oder Seide? 
Sprach er, an uns (ind Köaigspracht 
Und Haderlumpen gleicbgeacht*t ; 

■ 

Denn Herr I im Grunde ünd wir beide 
Zwey — Bettier im verfciiicdnen Kleide« 

Nein! fchrie der Kiiiler, und bedrüute 
Den Räibnneur im Spötterton ; 
Bey Hole, dächt' ich, wär* es fchon 
Eiuichieden : Kleider maciien Leute ! 



^4 
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Die Mutter Maus und ihr Sohn^ 



Hüle dich yör allen Dingen 

Vor dem Gift, das dich gefchwind 

Könnt* um Leib und Leben bringen t 

Taufend Mäufe, ilarbeu Ichon 

An der mSrderifchen Speife; 

Nimm dich denn auf deiner Reife 



Vor dem Gift in Acht, mein Sohn! 

Einmal nur in meinem Leben 

Roch ich dran: Noch möcbt' ich fehler 

Mich vor Ekel fibergeben. 

So zuwider war es mir. 

Einer meiner Anverwandten 

Starb vor deiner Zeit daran. 

Ais wir ihn im Sterben fahn. 




GlaQp 
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Glaube liebes Kind» da kannten 
' Wir den Armen nicht einmaL 
Aufgetrieben zum Entfetzen 
Lag er da: Die Todesquaal 
Die er litt» ift nicht zu fchStzen. 

V 

Atfo ftattee eine Maus 
Ihren Sohn, iiebft andern Lehren ^ 
Sonderlich mit Diefer aus» 
£h er, um fich felbA zu nühren» 
Seiner Äiutter Burg verliefs» 
Und, bald wieder heimzukehren» 
Ihr mit liaiid und Mund verbiefs. 

Kaum war er noch eine Stunde 
Weg aus feiner Mutter Blick» 
Kam er fclion, mit vollem Munde» 
Inbelvoll zu ihr zurück: 
Mutter» rief er» liebe Mutter! 
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was hab ich fchon entdeckt! 
Einen Teiler voller Fatter, 
Das wie Meiil mid Zuciier fchmeclit» 

Ach, du waril doch nicht vermefien. 
Rief die Alte , gar davon , 
Wie es fcheinen will » zu eflen ? 
Freylich afs ich! fprach der Sohn. 
Himmel ! fo bift du verloren ! 
Rief die langerfabrne iViaas» 
Ihren Sohn umarmend, aus, , 
Weh mir, dafs ich dich gebohren! 
Das war Gift . , * • 

Ach Mutter, nein! 
Fiel der junge Näfcher ein ; 
O, fo füfs wie Honigkuchen 
War es ja — Nun wibt ihr doch 
Dafs das Gift ganz anders roch? 

Kommt, das Mehl nur zu verAichen! 

Aber 
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Aber ehe diefs gefchah. 
Lag am welchen Miitterherzen , 
Aufgefcfawellt , mit Todesfchmerzen 
Ringend, unfer MaCuscIieQ da 



Lehrer! die ihr euch der Jugend, 
Unfrer Welt zum befsten weiht. 
Zeiget fröh den Reitz der Tugend 
Und des Lid^ers H^sUclikeit ; 
Docli ihr fehlt, wenn ihr yerfchwelget, 
Dafs das Lafter im Genufs 
Honigfafs kinunterfchleichet. 
Und den Schmers und Überdnift 
£rft du r eil den Erfolg erzeuget» 



Die 
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Die beiden . yi}jfeL 



£s hing einmal an Eiuetn Zweig» 
Rpthwangig und an Große gleich » 
Ein feines Erftlings - Apfel - Paar» 
Wie kaum in Edeii eiats war. 

Doch eh des Gärtners Hand, gefchickt, 
Die frifchen Zwillingsbrüder pHfickt» 
Ward einer faul» und bald nachher 
Sein Nachbar auch fo faul wie er» 

Ms diefs der kluge Gärtner fah » 
Sprach er zum Sohne: Siehe da 
Mein liebes Kind» und lerne dran: 
Nichts fteckt fo leicht als Faulheit an ! 



Schmid 
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Schmid Matz und fein Sj^Hz. 



V or Meifter Matzens Fenerftlttte 
Lag Spitz, fein Hofhund, an der Kette, 
Dem man , von des Gehämmers Laut 
Betäubt» des HauTes Uuth vertraut. 

Allein, verfenkt in füfsen Schlummer 
Lag Spitz, von keiner Macht erweckt. 
Vor feinem Hüttenloch, mit dummer 
Pehaglichkeit aufs Ohr geflreckt. 



. Ein Bettler 9 der iich auf die Schnitt« 
Des Junkers KSfebler verftand. 
Kam eben vor die Thär^ und fand 
Kein oflhes Ohr iür feine Bitte, 
jiuj^ dachte der verwegne Hacht» 




Hier 



* i 

94 Fabeln 

Hier iA die Lofung : Eile beute \ 

Das Bubeaflück war kaum gedacht» t 

So war es auch ins Werk gebracht. 

Und ehe Spitz vom Traum erwacht, 

Schlich fchoti itt BSfewichtt voll Freude, 

Sich mit dem leichtyerdienten Lohn 

De$ feilen Wageilttcks davon» 

Itzt ward der FeuergStter Pochen 
Vom füCser tOnenden Gefchell 
Der Abendglocke unterbrochen. 
Sieh, da kam Spiu, der Wäciiier» fehnell 
Aus feiner Hütte vorgekroclieu. 
Hyänenhungrig lief und fprong 
Er nun, beym erften Tellerklaiig , 
• Umher mit cerberifchem Dellen , 

Zog marrend an der Kette, (chwang 
Und rüttelte des Halsbands Schellen» 
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Zum Unglück hatte Meifler Matz 
Gerade den geraubten Schatz 
Im Sebrank vermifst , und lief mit Wüthen 
Auf Spitzen » der das Haus zu faüthea 
Vergeifen- hatte, fluchend zu: 
Kufch ! rief er aus , du Freller du , 
Erwachil fogleich aus deiner Ruh , 
Beym erften dumpfen Klang der Schüffei; 
Beym Hammerdonner fchläfH du ein. 
Und läTsft dem Diebsgefindel fein 
Zu meinen Batzen freye SchlüBbl? 
Geduld! fchon weifs ich, was dir fehlt: 
Ein Dutzend Hiebe fiatt dem Freffeul 
Und diefe wurden j wohlgezählt, 
Sem Siebeafchlaier vorgeniellen. 



Wi« 



r 
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Wie mancher Quietift verfchlief 
Sein Lebensziel, war* ihm gegeben. 
Vom Schlafe wip vom Brot zu. leben; 
Allein , der Welt zur Plage , rief 
Ihn aas dem Schlammer jederzeit 
^ Kaffeedarft und Geff äfsigkeit. 
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Der Rangßreit, 

4 

Die Ofenzunft gerieth vorzeiten, 
Erzählet uns ein Fabuliil^ 
Ums Punctum aller Kleinigkeiten,* 
Um Rang , um blofsen Rang in Zwift. 
Obs wahr, obs auch nur möglich tftt 
Das hat» wie jeder felbil ermifst. 
Ein Fabttliil nicht 2u entCcheiden : 
Genug! die Ofen Tollen ftreiten. 
Doch wie üe ilritten» laiTen wir 
Der Kürze wegen unentfchieden , 
Und find , auf Treu und Glauben » hier 
Mit der Verficliruiig fchou zufrieden: 
Sie gründeten den ganzen Streit, 
In d,en He lächerlich gerieth en, 
Blofs auf den Grad der Nutzbarkeit» 

Q Ah 
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Ah FoITen! lauter Nuliitäte|i! 
Von nichts als Nutzbarkeit zu reden! 
Hob ganz zuletzt das Ofelein 
Des Alchymiilen an zu fcbreyn : 
Ich geb euch lallen keinen Scherben 
. Für eure ganze Nutzbarkeit ; 

* . Die ift fürwahr zu unfrer Zeit 

^ » 

Kein Mittel, £hre zu erwerben. 
Diefs zu beweifen, fehet ihr 
Mich felbft vor eueru Augen hier; 
Denn meiner wird von Alchymiflen 
Noch i^mer ehrenvoll gedacht, 

■ 

Obgleich mein Amt , feit Trismegiilen , 
Nicht Einen reich , und Taufend arm ge- 

4 

macht. 
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Utfinft fand auf einer Stvelffertf 
Ein junger Goldwolf eine Beute. 
Sein lärmendes Uhah - Gefchreyt 
Zog von der Näh* und von der Weiti^ 

Bald feine .Bcüder all* herbey: 
„ Da Brüder ieht 1 ** 



Verfetzten die — Dem Auge nicht. 

Dem Magen mangelt ein Gericht« 

Vlid raj^ ! war*s um den Fund gefc&ehen* 



Der junge Goldwolß 




Was liiirt uns feiien? * 



SCO Fabela 

Ift dir eia Gidck , a Freund , befchert : 
So fchveigel Die Erfahrung lehrt 
Wie leis das Ohr des Neiders h5rt; 
Leicht bift du Tonil darum bethort» 
Zum mind'&en im üeüu gertÖrU 



JSirt 
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Hirt Mycon und Jupiter. 



H rt Mycon, dem fein Feind, Menalk, 

Die fchSnfteti Kühe raubte. 
Ergriff auf frifcher That den Schalk, 

Als er fich (icher glaubte. 

Die befsten Stücke fehlten fchon 

Der buiitgctleckten Heerde : . 
Da brachte Mycon vor den Tliroa 
Der Götter die Befch werde« 

Das leugft du, zürnte Jupiter, 
Das leugft'du dir zur Schande 1- 

So fromm, wie der Arcadier 

Iii keiner mehr im Lande» ^ 



SOA fabeln 

Wo ift d«r Hirt» der nnfern Rithm 

Erhabener befinget « 
Und öfter vor das HeiHfthttm 

Der Götter, Opfer bringet f 

Ja, fprach der H|rt, erü {liehlt er mir 
Die trüchtge Kuh vom HaufFen , 

Und opfert dann ihr Kdilbchen dir. 
Die Strafen abzukaufen. 

« 



9 
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Der Mcnfch und die Schwalbe. 



Schwalbe kam , von leichter Luft 
getragea , 
Zum Throne Jupiters und fprach: 
0 Schöpfer höre meine Klagen! 



Nun eil* ich fchoa, mii leerem Magen, 

Den gauzeii lieben langeo Tag 

Den ftiegendeii Infecten nach. 

Und weifs dodi kaam die Nothdurft »i 

erlagen. ^ 
UnnUtze Dinge fchufft du ja, 
Getreid, Gemüis und Obft im Überfluffe: 
Nur ach i für mich ^um Wohigenuile 
Sind viel zu wenig Fliegen da. 



Und dennoch feh ich meinesgleichen 
Viel Taulende die Luft durchftreichen , 



ünd To — wie kann es andtis fc) n ? 




0 4 



Reifet 
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Reifet Nahrungsneid und Mangel ein. 
Ach Gottl dafs doch in allen Ähren» 
Statt der GefiCme, Fliegen wären! 

Der Herrfcher winkt — Ihm unterthan, 
6ah man, auf fein gebietend Wiuken» 
Den Menfchen feinem Thronq nalin 

r 

I 

Ülid auf die Stufeil niederfmken, 

m 

Des Vogels dreiller Wunfeh , ward itzt 
Ihm kund gethan — und game erhitzt > 

4 

Sprang er empor : Hilf Gott in Gnaden l 
Lafs ferner nnfre fchdnen Saaten » * ^ 
Und Kraut und Obfl: und fäfsen Wein» . 
Mur Ungeziefer nicht , gedeihn! 
0 dafs auf Erden lauter Ähren 
Statt der verdammten Fliegen wären! 
Wie würd' die Welt, die du aliein 
Für Menfchen fchufll, fo glücklich feyn! 

Hier 
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Hier zdrnt* der Donnerer , und hielt 
Pen Blitz auf ihn gezückt Es zielt 
Sein Adler auf die Schwalbe nieder^ 
Doch Jupiter entfchlofs ilch wieder . 
Den Unzufriednen zu verzeihn» 
Und grofs durch Lindigkeit zu feym 
Wer fchuf die Weit, ihr ffolze Neiderl 
Sprach er, für Ein Gefchopf allein? 
Vom Meiilchen fchuf ich , bis zum Stein^ 
Die flufenreiche SchSpfungsleiter , 
Und über jede Stufe wacht 
Das Aug der Vorficht ewig heiter; 
An Eine Staffel diefer Leitec 
Hat nie ein Gott Allein gedaciit« 



G s , D ie 
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Die Katze und die Naditeukn 



J\\s einft um Jagdv^erechtigkeiteti 
Die Katz und Eole fich entzweyten^ 
Da fchalt, wir wiffen niclit warum^ 
Das Katzenvieh die £uie dunim. 

Was? knackte diefe wie befeffen,* 
Was? dumm? Ich dumm ? O Wie vermelTejj! 
Verwegnes Aas entferne dich! 
Hat nicht die Feindinn aller Thoren» 
Die weife Palias felbfien , mich 
Zu ihrer LiebUnfinn erkohren? 

Ha» ftolze Fiiiiofophinn I fchrie 
Die Kau» hat deine Weisheit kernen 
Beies als den» dann» Tollt* ich meynen» 
Stand':» gdi erMhrmUch ichitfclii um fie« 




Daft 
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Dafs dich, o Stax, einFürft, ein Koni^ 
Zum Ganiüing auserfah , beweist 
Nichts ffir dein Herz; für deinen Geill; 
Im hSdiAen Fall der Noth nur ivetiig. 



Der 



Fabeln Drittes Bach. 

Der frevelnde Freijgeiß. 



VerdrÜfsHch über fein Gcfchick , 
Spie einil ein Narr ^en Himmel auf 
Der Speichel aber fiel zurück , 
Und üel iiim aui die NaCe drauf. 

Der du fo lächerlich und klein 
Der Verficht trotzeil , Erdenfohn l 
Befpiegle dich, und mache fein 
Auf dich die Application. 

r 

) 



ab ein. 
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Viertes Buch. 

■ 



Der Gief stach und der Hehr firm. 

f 

ühin fo eilig? wohin? Lafs uns einmal 
ruhen « Heber Brnder ! ^ lifpelt' ein Giefs* 
t4ch dem Hehrftrome za ; ftemmte fich in 
einer kleinen Vertiefnii^» and harrte ^e- 
laflen auf neuen Zufiufs» 

Nein , ßrüderchen \ braufst* ihm der 
Uehrftrom entgegen , und ftür^te iich, fei- 
ne Gefchwindigkeit zu verdoppeln, über ^i* 

ntn 
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nen Abfall* Nur der Oiefsbach , der bald 
oder fpa't doch in einer Pfütze vediest p 
kann railcn fo oit «s ilim beliebt ; Den 
Strom reiü»t eiu unauilialtfamer Drang in 
dos Meer. 

Drang - und kraftlofe Kopfe! ruht fo 
oft ihr wollt und vertrocknet wo ihr miifst: 
Das Meer der WüTenfcbaften erreichet ihr 
doch nicht ! 



Die 
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Die Sonnenblume 
und das jiurickelchen. 

Was fehlt dir> armes Blümchen, dafs da 
fo hinwelkft? fragte die Sonnenblame toiA 
bohen Stäiigel herab 9 ein verfpStetes Auri« 
ckelchen. 

Ach , die warme Sonne fehlt mir! 
verfeute das Blümchen. 

Was ? haft du mich nicht nahe genügt 
rief die Aolze Sonncnuacliahmeriim. 

Dich hab ich wohl, war die Antwort; 
aber leider nur dich , ein unTollkommenes 
Bild ihrer fcheinbaren Geftalt , nnd nichts 
Ton ihrer erwärmenden Kraft, 



u 



Fabeln 



A. Könntea iie mir nicht Meifsner's 
Skizzen verfchafifen? 



B. Diele wohl nicht; aber haben fie 
meine Skiagraphien nicht gelefen? Sie fini 
ganz in MeU:>ner's Gefchmack. 

A. (Für fich.) Scheinbar in Meifsner's 
Worten» nur ohne feinen Geift 



Dir' 
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Der Schotten und der Wanderer. 

Ha.. I Wie icii den Stolzen verunAaltet ha- 
der mir immer im Lichte fielit! jubel- 
te der Morgenfchatten » indem er einet^ 
wofalgebildeten Wanderer in monftrUfer Kuir«» 
rikatnr über das'Blachfeld fireckte. 

Einige Stunden ergetzte fich alfo das 
fchwache Phantom än feinem gluckUciiea 

» 

• Streich , al^ es auf einmal den Unbeftand 
feines Unternehmen^ bemerkte** Die Sonne 
nSherjte fich allm£hlig dem Scheitelpunkt , 

m 

und der Schatten lag zu den Pfiffen des 
Wandrers« 

Thorl fagte nun diefer» du fuchteft ver- 
gebens Mir ein Unbild zuzuffigen ; nur Du 
wurdeft zum Scheufal und bOffeft unter 
a^eMen Füllen für deine Bofsheit. 

H a Der 
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■ 

Der Fuchs und der Biber. 

* 

r 

R.eiiiike9 der einem Biber begegnete, lob« 

te nacii Hofmaiiier deHen fanftwoiiigen Pelz. 
X^ur Schade! fprach er, dafs ein fo zartes 
Thier einen fo rauh fch üppigen Schwanz 

r 

führt. Sieh , wie laiiit uud baumelnd der 
meinige nachwallt! 

Aber hall du mit dem deinigen auch 
ein Haus gebaut? fragte der KaAor. 



Das atlaisne Fatfchchen ! Aber wie lieht 
es mit der Arbeit? 



Der 

9 
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Der Widehopf und der Kronvogel. 



Guten Morgen Bruder ! rief ein bürgerli- 
cher VVidehopf dem königlichen Kronvogel 
durchs Gitter einer Menagerie zu. 

Wüfste nichts von einem Bruder dei- 
ner Grüfte und deines Geruchs — cfwie- 
derte die Ter. ' 



Wir Dichter . . . fprach ein dönkel- 
Toller Reimer » von fich und Wieland« 

Wir KronvSgel . . . flifterte ein Spöt- 
ter» und erzahlte die Fabel« 



H3 Die 



I 

xig Fabein 

Die Bienenökonomie. 

t 

Einft führte ein Bienentreund einen fei- 
Ber LiebUngswiirenfchart Unkundigen voc 
feine Siücke. Die weife Sparfamkeit der * 
kleinen KSrbebewohner ; die Eintracht der* 
felben , und Anhänglichkeit an ihre KSni« 
ginn ; ihre' trefRlichen Erziehungsanftaltea 
tt. f. w. wufste er unaufhörlich als Mufter 
für die menfchliche Gefellfchaft zu empfeh- 
len, 

, Sagen fie mir doch^ unterbrach ihn der 
aufmerkfame Fremdling » wie nennt man^ 
diefe grtifsern Bienen hier, die von den- 
kleinern fo feindlich verfolgt werden? 

Drohnen» verfetzte der Kenner; Thier- 
eben ohne giftigen Stachel » denen vorzilg- 

4 

lieh» 



■ 
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lieh , wie aiaü glaubt , die Eiziehung der 
Jungen vertraut ift. 

Ohne giftigen Stachel l Nicht Übel ffir 
Pädagogen ! fiel ihm der Beobachter ins 

■ 

Wort; Aber warum werden fie nun hülf» 
los aus dem Familienhaufe vertrieben? 

Weil ihre Eleven erzogen, und ihr« 

Erzieiier 411 vermögend And ihnen ierner 
zu nützen — erwiederte der Kenner« 

0 Bienenzucht! rief itzt der Fremd- 
ling: Hafl du doch auch etwas von Men* 
fc&en gelernt 9 die von Dir lernen Tollen! 



V 

H 4 ' Dif 
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Der Kornak und fein Elefata^ 



£in Kornak zu Hindoftan hatte das Un« 
giacky von feinem Elefanten, den er öfters 
zu necken pflegte, gewaltig gerüttelt und 
zur £rde gefchleudert zu werden. Kaum 
hatte er fich vom Schrecken eriiohlt und 
feine Kräfte wieder gefammclt» als er, den 
Vorfall zu bcrichteui zu feinem Herrn lie^ 
und um nichts geringeres bath, als umAb- 
fchaffung eines To iuiciubaren Tiiicres. 

Unvorüchtiger i erwiederte der Nabob f 
Wer viel nützen kann, mufs auch viel fcha* 
den künnen, und Heil ihm I wenn er nur 
dann will, wenn er gereitzt wird. 



Weifer , edler Indierl Heil auch D.ir 
uud deiuer Politik! 

Der 
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Der Taxus und die Baumfcheere. 

Freut euch Brüder \ Die Tiatten der Baum- 
fchecre Und uneins; werden im Streite ilcli 
felbft aufreiben und uns. der natürlichen 
Freyhcit übcrlaflen! — rief ein junger, 
noch nie befchorener Taxus, leinen zu i^y- 
ramiden und Kegeln verfchnittenen Brüdern 
2U , als er von Ferne bemerkte , wie in der 
Hand des Giürtners. die Scheerplatten fich 
fchlugen. 

Tliorichte Hoffnung ! verfetzten die ver- 
fuchtern Brüder des voreiligen Taxus : Stäb- ^ 
lerne Feinde reiben zwar alles was zwifchen 
lie kommt ; aber nur feiten fich felbft auf». 



flaidquid detirant Reges , fleäuntur 

, Jtkivi ! 



H 5 Der 
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Der Efel und die Ki opfgans. 



13u>:ch. lautes Gefchrey die Ohren er^iü*! 
4end y ging Meifter Langohr am Ufej des 
Meeres» Ihn hörte die Kropfgans » und 
ahmte bellend des Schre/ers Muiik nach. 

0 kneclitifches Nacijahmervieli ! Schänd- 
liche Nebenbnfalerinn meines Ruiimes ! rief 
Ittt unaufli5rlich der EfeL 

Schweig ! unterbrach ihn endlich ein 
zürnender Bootsknecht , dein Geplärr bringt 
nicht nur dem Nachahmer Schande , fon« 
dern auch Dir » dem Erhnder ! 



Aha ! Ktaftgenies , Nachahmer und Re« 
cenfenteu I 
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J}cr Speriing und die Schwalbe. 

Die 

friedfame Schwalbe hatte ruhig den 
kalten » nabiiofen Winter durchfchlaien ^ 
und kam nun , von der alibelebenden Sonne 
des Lenzes erweckt , zur Wohnung ihres 
gaftfreundlichen Wirthes zurück. Noch 
hing unter dem Schirmbrette des Fi rfies ihr 
Neftchen ; ein rSubrifcher Sperling aber 
bemächtigte fich ihres durch Fieifs erwor* 
benen Etgenthums » und befetzte es mit 
feiner verderblichen Brut* Zu fchwach , 
mit dem Stärkern zu rechten , baute das 
Schwäibchen geiaisen eine neue Wohnilatt» 
und deckte, nach kurzer Zeit, ftinf Kinder 
jnit wärmenden Flügeln. Gieicliviel junge 
Sclireyer waren indefs im Nefte des Sper- 

lingf 
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lings zum Abflug leiMexil^ ; als die Kin- 
der des Hauswirtlis auf einer Leiter das 
Schirmbrett befliCoCn , und die Sperlings- 
2ucht hafchten und würgten. 

Merkt Kinderlein ! fprach itzt die from- 
me Schwalbe zu ihren noch unbefiederten 

Kiemen , merkt euch das Sprichwort : 

Unreclites Gut Ivommt feiten auf den 
dritten Erben» 



Der 
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Der Qemfenße'iger. 



,^^f hohen Alpenklippen hatte lieh elnft 
ein Gemfenjäger verAiegen, und hing über 
dem furchtbarften Abgrund am FufsHahl.^ 
Kur eiiigckluiiuiicrt und feil gehalten ! rief 
ihm von Ferne fein Freund zu , dafs ich 
Zeit gewinne , vielleicht dich zu retten. 

Vielleicht nur ? antwortete diefer. Wiq 
aber » wenn meine Kräfte mich eher ver- 
licfsen als deine Hülfe mir beyfpränge 9 
oder wie dann , wenn du diefe vergeblich 
verfuchteft , und ich » zu kraftlos noch 
felbft etwas fifr meine Rettung zii wagen » 
dennoch hinabfiel ? Nein » fuhr er fort , 
am kühnen Sprung nur hängt Leben und 
Tod! 

Er 



1^6 
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Er fprang: und Mrzte , verfehlend du 
Ziel , in den Abgrund hinunter. 



Ach 9 dafs er die toUköhnen Schritte 
gewagt! ruft mancher Noveilenlefer , wenn 
einem trencliifchen Gcift Verfuche mifsUn- 
gen , bey deren Erzählung ihm fchwindelt; 
aber zwey V^ieileiciu k^üi^iUen in der See« 
le des Helden l 
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Dtv Magnet. 



' £in Mi^et war fiberdrafsig die Eifenlaik 
feruer 2U tragen « mit der er befchwert 
.war ; liefs daher eigeuinäciuig He iaUea , 
und ermaiinte den benachbarten Bruder ein 
gleiches zu tliun, GewiT^» fpiach er, wür- 
den wir eine dreyfache Lall heben , wenn 
uns nicht die immerwährende Aoftrengung 
g&izlich erfchSpfte. 

Noch errch6pft fie mich nicht» entgcig» 
nete diefer, und unzeitige Ruhe machte 
mich leichter entkräften als Aäriien 

Lange^nach diefem GefprSche befuchte 
der Hausherr das Zimmer ; hob das Eifen« 

4 

ge- 

* 

t 
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♦ 

gewicht auf uud hängte es wieder an die 6e<* 
wailnung. Aber zwIUfmal verruchte cr's, 
und zwülliual licl die ßelailuug Wieder her- 
unter , bis endlich der trä'ge Magnet mit 
Mahe das wieder zu tragen vermochte , 
vras ihm efamals ein Spiel war* 



Merkt es ihr Faulen ! Mafsigganr 
fchwächet die Kraite , und Übung fiärkt 
fie 2ur Aibeit* 
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VUteriiche Strafpredigjt. 

0 

Dafs einft Samarien. zur Zeit der Haa<^ 

gersnoth» 

Für einen flfelskopf bey zwanzig Thaler 

both, 

Ift was man lieute nocii bewundert: 
Mich hat , da Brot und Fleifch und Moft 
Spottwohlfeil war, der Deine liimdeit 
Und zwanzigmal fo viel gekoft't , 
Und uugt nun» was der grSfste Schaden, 
Zum fieden nicht, und nicht zum braten» 



Dir 



Ijd Sinngedichte. 
Der genugfame IVürzkrMer. 

Die Herrn Gelehrten aber find» 
Verglichen gegen unfer einen, i 
Doch wahriicli krittlich wie ein Kindj 
Da taugt bald diefs bald jenes Bach 
Kicht recht in ihren Kram : in Meinen 
Ift jedes gut i^Liiug. 

Auf Meran. 

Kach dem Aufonius, 

J^\& Philolog dich zu erweifen 

Schaim du Fabri2ens Schfiftcü an» 
Kauf eine Flöte, Freurtd Ncran» 
, Um anch ein FiStenift zu heiffen! 
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jD^' neue Schrif tßeüer und fein Freund. 



S. r)«is*alte R5ckchen ift zerfetzt, * 
Und , meine Biöfse nur zu decken » 
Seh ich mich in die Noth verfetzt 
Ein kleines Bachlein auszuhecken. 

* 

Da timft du recht [ nun kleiden dich 
Die Recenfenten ficherlich« 



Der Franziskaner und der Ketzer. 

£i, warum aber haltet ihr ^ 
Denn nicht auch Umgang , fo wie wir 7 
Sprach einll ein Pater Franziskaaep- 
Zu eiueiu armen Lutheraner. 

Ach Herr! wir gehen eben« fprach 
Der Ketzer 9 ger^ der IS.ühe nach. 

I 3 J^uf 



134 ' > Sinngediclite. 

Auf Kempäens Sprächmafckine. 

■ 

Ourch die berufne Puppe 'fpricldt 

£m Menfch » und die Mafciiine nicht — • 

Verfichern uns die Recenfenten* 

So glich ja das Automatum 

Gac manchem RathscoUegium » 

Und der^ der fpricht, dem Couiulenten? 



Der Hutkauf. 

■ 

DerKopfiflvielzu eng für raeinen Schädel, 

« 

fpracli 

Zum Hüter Filz ein 'Hanpt der fchönen 

Geiftelr. 

£i, das thut nichts, verfetzt der Meiiler.^ 

Der GTciieidifle gibt ichoq nach! 
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Auf dm Edlen von N. N. 

. . Nach Taubmann. 

J3ars jüngft den räuberifchen Hacht 
Der Hof zum EdUtt Herrn gemacht^ 

Ift eine allbekannte Mähr ; 
Doch dafs ers ungemachi auch wät. 
Das glaubt der feile Bufewicht . 
Gauz zuveiiafiig felber nicht. 



Auf dm Tod eines armm Invalidm. 

X3er Schwert- und Kugelwunden 
Die rauhe Brufl entgegenboth » 
Hat feinen Meifler fuaden 
An itiueä Königs — Gnadeübrot, 



I 4 Grab- 



»36 Sinngedichte. 

Grabfckriß 
auf einen Landesvater^ 

« 

Hier, Wandrer» fchUtft bey feinen Ahnen 
Ein Vater vieler Unterthanen; 
Und gieichwoiü» o Befcheideaheit ! 
Dürft* der Magifter nie es wagen» 

Ins Taufregiüer« lang uad breit. 
Als Herrn Papa ihn einzutragen: 
la y lebt* er noch %\x diefer Zeit, 
Sogar der Stein dürft' es lagen* 

O rOhmlich« Bercbeidenheit! 



I 
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Unfer Herr Vicar. 

Bauerngefpräch, 

. ' Kunz, 

aber unfer Herj: Vicar 
Recht tiüftlich predigt , das ift wahr ! 
Da fchiuciizt \ind weint dir alles laut. 
Du glaub A nicht Hinz ji wie das erbaut - 

I 

Da Haft du Kunz das falfche Licht ; 
Denn deine Nachbarn weinen nicht 
Vor Frende : nein ! v6r Herzeleid » 
Ihr Herr Vicar möcht mit der Zeit 
Noch gar ihr Pfarrer werden« 



1 5 D^r 
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Der Narrenf eind. 

Nach dem Enslifchen. 

«Weift Gott ! ich kann und mag nicht mehr 
Die Weit mit ihren Narren fefan » 
Sprach Misanthrop, mir föilit es fchwer 
Ans meinem Zimmer nur zu gehn* 

Ach Brüderchen ! verfetzt fein Freund» 
Das war fo ernftiich nicht gemeint ; 
Sonft hing dein Spiegel ficher nicht 
Dir täglich vor dem Angefleht. 



Unter Famtfs Bild^ 

Nach dem Aufonius. 

l^as w^re Fanny 's Nachbild ? wie 1 
So ilumm und engeiiciiön ! o ueiu ; 

Juit umgewandt : Sie mufs Kopie 
Und Urbild das Gemälde feyn ! 
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Auf manchen Philologen. 

Nach dem Martial. 



VV eislich fchenkt er feine Guail . 
Neue fcheltend « nur den Alten » 

Will verftorbner Dichter Kvnft 
Biofs allein in Ehren halten ; 



Aber , o der arme Wicht ! 
Meint er denn , ich werde fterben » 

Um für das , was ich gedicbt*t , 
Seinen Beyfail zu erwerben ? 

Der fromm Gernfchlafer am Tlio^ 



unct mit dem Vefperglockenfchlage * 



Schon faul aufs weiche Bett geftürzt , 
Rief Mucktr Thill : o welch ein Segen , 
Dafs Gott der Auserwählten wegen 
Die Tage wiederum verkürzt ! 





XJ^o Sinngedichte« 



IVohlangebrashtes Cjm^limmt. 

^^^^^^^^ ♦ W 

F ilz » der am eignen Tifch , kaam Zeifigs« 

ftttter ars , 
Doch wie ein Wolf an fremden Tafeln fra& » 
Kam einft bey einem Freund, zum Schmauffe. 
DerWirth bemerla' den wohlbemagtea Gail; 
Herr Bruder , rief er aus , du hafl 
Pie Güt' und thuft als wie zu Haufe l 

Grabfc hrift 

auf einen kargen Gallwirth, 

$ 

H ;er liegt der GaAwirth Knaus» ein Dieb» 
Der ftets mit Doppelkreide fchrieb , 
,Und härmt üch innigH um den Schaden » 
DaCs er im Grabe nicht den Maden , 
Wie er den Ga^^en fonil getnaa , 
Die Zeche doppelt machen kann» 

Der 
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, Der Rofskauf. 

Fragment eines Gefprächs, 

W — — — das Pferd 

Iiis wahrlich unter Brüdern werth ! 
Zahm wie ein Lamm Trotz ihfem alten 
Haarfchlecht'gen Gaul , und rafch im Laut ; 
Mein Seel i gen Himmel ritt ich drauf • • 
„ Ei , ei I das foiit' Er felbft behalten. " 



S 0 kr at e s. 

D em frSmften Ketzer hiefs Athen 
Das Gift zum Martertod bereiten : 
Das liefs fo leicht in unfern Zeiten 
Kein ConAAorium gefchehn , 
JDamit er nur » von feiner Bürde 
Xantippe, nicht gefchieden würde. 



Btr 



14^ Smngedichte, 
Dir Kanzetredner. 




un fliefst fchon eine ^anze Stuade 



Die Red' wie WafTer ihm vom Munde I ^ 
Ja wohl ! Nach jeder Eigen fohaft 
Wie Wafler : Uber fand*gem Grunde, 
Gefchmaclüos , kalt und ohne'Krafu 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ \ 

Auf eine hä/stiihe Schöne. 

Aatli der griechifchen Authol, 

j^Jarcifs erblickte fein Geücht 
Im Quell, und darb vor Eigenliebe: 
Dicli nun verzehrte ficher nicht ^ 
Die Flamme gleichverliehter Triebe; 
Poch das Entfetzen» dich zu fehu, 

I 

Das wOrdeft «tu. kaum aberftehn. 



Das 
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Das rullige GmiJ'm, 



Mein Gewiflen beirst mich nicht r-* 
Sagte jCittgft der Wuchrer Heinz 
Dem Betrognen ins Geficht: 
Ja, das glaub* ich, Bufewicht! 
Sprach fein Schuldner ; haft ja keins 



Aar/ und Lottchen. 

El Lottchen, pfuj! das folif Mama 

Nur wieder leiieu muffen : 
Dea jungen Seidenpudei da . 
Schon wieder abzuküflen! 

Still kleiner Junker Plappermnnd ! 

I>u kuiii'it ja gar das Feilchen 
Von jedem abgebalgten Hund 
Als Handfciiuii bey Mamfellchen. 

Die 
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Die Levitentracht 



JPotz Stern! Die Damen in Leviten! 
Ein Schild der BMes prophezeiht : 
O werdet durch Barmherzigkeit, 

An uns lUtt deHen Samariteni 



Op^er und Barmher zigketL 

5» Geht hin und lernet diefs vor allen t 
' Ich habe an Barmherzigkeit • 
Und nicht an Oprern Wohlgefallen. " 
Das lernt man, fagte Naclibar V^it^ 
Fürwahr aus keinem Amtsberthtid, 



IFas 
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« 

JVas grofs und was klein iß. 

■ 

In gldcklichen Ta^en znrriedeii 2a Te^rn, 
Die Kunft, ihr glückliche Menfchen > ift 

klein ; 

Grofs aber, im Leid üch^ vor Unmutli zu 

fchüUenf 

Koch gröfser, das Glück mit. Weii>iieit z\x 

nützen« 

'\f om Überflufle freygebig zu feyn. 
Die Kunft, ihr begüterte Geber, ift klein; 
Grois aber» vom eignen BedÜrfnifs zu 

reichen ; 

Noch grBfser als diefes» den Geber yer* 

fchweigen« 

K Di* 
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Die JBrußuerkältung. ' 

G^f^iii^ös trat der Pallor Frifs 
Vor Veitens Sterbebett, und rifs 
Das Kamifol lieh auf vor Hitze. 

I! rief der Kranke wundernd aus. 
Was gucket hier denn » alle Blitze ! 
Herr Pfarr aus feinem Wamms heraus? 

Das ift ein Kiffen, Nachbar Veit! 
Thät ihm der dicke Frieder Tagen; 
£ey meiner Bruft Empfindlichkeit 
Darf ich Verkältung gar nicht wagen. 

£i lieber Gott ! und doch fein Herz , 
Sprach Nachbar Veit, kann ohne Schmerz, 
Jahr aus , Jahr ein , die Kält vertragen ! 
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Kinder und Narren reden die 
IVahrlieit. 

Nach Owen. 

]3ie Narren fciienkctt ohne Scheu » 
Sagt man » die reine Waiirheit ein : 

So mufs die Wahrheit, meiner Treul 
In Deiitfchland Narrheit feyn. 

Auf einen fchlechtdenkendm Kahlkopf. 

Nach Owen. 

j D ie Zeit hat mäiilig Zopf und Schopf 

Vom Schädel dir geraubt: 
Was haft dtt weiter nun, o Tropf, 

Noch zu verlieren? was? — Das Haupt! 

K 2 Le- 

•) in England — fügt Owen \ denn auch 
dh Britti» Hahn das Sprichwort. 



J48 Sinngedichte, 
' Leben und Tod. 

•Nach Owen. 

A'l^ ie die Flüffe weit und breit 
Sich ins Meer ergiefsen. 

Sehn wir unfre Lebenszeit 
Hin zum Tode fliefsen : 

Trotz fo mancber Erdennoth, 
f liefst das Leben füfse; 

Bitter aber wirds iiu Tod, 
Wie im M^er die Flüffe. 



Recht und Gerechtigkeit. 

Nach Owen. 



Auf dem Wege Rechtens gehen * 

Der Betrogenen To viel: 
Näher und bequemer iührte 

Die Gerechtigkeit zum Ziel. 
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jSpohgie des Glücks, 

Nach Owen. 

Die Vorficht 9 die uns alle liebt. 
Sucht ihre Güter auszugleichen. 
Indem (ie Furcht dem Reichen« 
Dem Armen HoäAung gibt. 



IFirkungen des Lobsi 

Nach Owen. 

X)urch,das Loben macht man immer 
Oute befser, Büfe fchiimmer. 
Kluge weifer, Narren dümmer. 



K 3 Schate 
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, Schatten und Freundin 



Sonne glä'nzend fcheint» 
ii'üigt dir dein Schatten im Gelcice: 
So lang dein Glück es redlich i)i<;iit» 
Sind hundert Freunde dir zur Scito ; 



Hüilt aber , wie den Sonnenfchcin 9 
Ein Wi^lkchen deine Wohlfahrt ein , 
Wo werden dann die Freunde feyn ? 



V V ^icht die Trau von ilirer Pflicht , 
Warum foU , wer kann mirs Tagen % 
Jufl der arme Mann» und nicht 
Sie die H6rner felber tragen ? ^ 
Weil , wie jeder leicht ermifst , 
£r das Haupt des Weibes ift. > 



Kach Owen. 



Homer und Hcrnertrager. 



Nach Owen, 




Vom 
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Font Hegen in die Traufe, 

Nach Owen. 

Das Clienten - Völkchen klagt 
Jeden Streit dem Advocaten , 
Und , vom klein Aen Wurm genagt , 
Flehn zum Arzt die Gernmaladen , 
Um vom Regen , wie man fagt , 
In die Traufe zu gerathen. 



u^n die Göttinn GlücL 

Nach Owen. 



^^er du auch bift » gefuchtes Glück.! 
Mit Recht wiril du ein Weib genannt : 
Der. blöde Schäfer , wie bekannf , 
Trägt einen Korb von dir zurück , 
Dem Dreiflen beutfl du felblc die Hand. 
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Propheten und Poeten. 

Mach Owen» 



\ om Gefchick der Folgezeit 
Sprechen Wahriieit die Propheten, 
Und auf die Vergangenheit 
Lii^eu die — Poeten» 



i 
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Dieiikau. 

Kanim$rjunker und H^f. Ueut* Freyh» 

von Dieskau. 

Baiou Friede? ich von D^beiieck. 

von Fitzgerald. 

Ober 'HofmarßhaliiMH von Forüner» 

Herr Baron G. F. von Forftner. 

Frau Obriß ' Fatkennieijhri;in von Freuden« 

berg -2 £xem}''fnre, 
Herr Conrector Glandorlf. 

Eegierungs R, Dr. Hä'nlein« 
— — Frozejs Rath HolTmann, 

Ärr 
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Herr ttoßueißer Kßhler , 4 ExempL 

— — Landgei iikts " Kanzlifl Koppel» 

FrSutein von NoAiz. 

Fra» ObrißtHH von Reizenfteiiu 

Demoffetle Friederike R n. ' 

Fi Ii u lein von Schilling, 

J£err ffagfl • Sekretär Scilmid. 

Prozfifs - Raik Schnizleln, 

— Expeditions - Bati! Seeiried» 

Gymnaßafl G, Z.^Supf. 

' Eine giU Unbekannte.: 

Herr Landgerichts • Jß'Jor Uas. 

J iau (iaheiiNe - Frfhinyt von Wechmar, 

— - PnlMentinn von Wollwarth, J2 ExempL 

Mßrr Geh. Reg. R. und Sain u. Wittg^ FrW^ 
ßdent Freyk. von Wöliwarth. 

Zwi^ Ung9nannt0* 

Archshofen. 

Ärrr Pfarr$r und Mag. Brotbeck. . 

Aflenheitn. 
Ärr Erbgraf von Solms- AlTenheim, %Ex» 

Augsburg. 

Herr ^Jfejfbr Gottfried von An» mau. 
— ■ — Ckriflian Lud ewig von Goriz. 
^ — Sibaßian Andr% ßaitk. van U5r$]ül. 
FrffuUrn ffußina Rofina von Scheidlin. 

fräutiin Louije Cha - Joffe Friederike ßaionnß 

von Sclixiurbem, 

, JL Herr 



%6z Pränumeranten 

« 

Herr Marcus Sfacoh Baron von Schnurbem* 
~- Cari FrUd$rick Schnizlein^ 

B^denheim i. Pfalz^ 
Herr I/aak Maus» Bauersmann^ 5 EximfK 

Bambj^rg« 
Jf§pr Caniidßt G6nner, 

— — j^rchivar Schindler. 

Stadt - Fatk und Jpotheker Sippel, 

3 Exempl, 

Candidas "WäbeX. . 

lii^ri^jpfl Zenck. / 

Bayendorf bey Magdeb. 
Hirr Pfarnr Neinr. GottL Zerrennef^ 

Bayersdorf. 

JKffT Baumgartner , k. Fr. KrUgs* m. F, 
jfnfp* Kammer - Rafk* 

Ftoze/s - Bafh Bulla. 

Bayreuth. 

Herr Prozeß - R. und Hofg. AJf. Pfeifer. 

Bergtheim» 

Herr P/arrer Barchewiz. 

Bingen im Kheingau« 

Herr Jmimann Streeker. * 

Bonn. 

Herr Kanivierherr von Dallwigk. 

Obrißflallmeffler und Deutfch - Ordens^ 
Minißer^ von f orftmeiiter. 
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Jf/etr Obrifl - Lieutenant von Forflmeifter. 

Kam weih, von ¥rentzzu ScM^ndirbtuk^ 

Fräulein Nan$ite von Graber. 

Herr Hofratk von Gruber, 5 Exem^t^ 

Kämmet Herr von Lohaul^eil« 

von Maftiaux. 

Geheimer - Secretär PolBer* 

Dewoifelle VinoHo. 

Herr Domherr von Weichs 4» Rösbergs > 

Buchbronn* 
Herr Ffarrer LamperU 

Borgberoheim« 
Herr Amimtmm Örtel. 

' ' Camberg* ^ 

Lemoi/elle Beate Straufs. 

Caftell. 

Albr. Friedrich Carl , Reichsgraf und Herr 
zu Caftell - Remlingen. 

C. F, Reichsgrat und Herr zu Caftell- Rem- 
lingen. 

Herr Hofyrediger Bauen 

Rath und jAmtmann Friedlein, 

Hof - Captan Halm. 
Hofrath Zwanziger. 

Coburg. 

Ä. Herzogt. Durchtaucht , der Prinz Con- 
ftantin Franz zu Sachfen - Coburg 
und Saalfeld, kon. kaif, Gt^/ienü' 
Lieutenant. , 
L 2 Frau 



x&l Pränumerdtttm 
Creglingeiu ' 

Frau Geheime - RlUhinn von Pillnitz. 
M*rr Caflan Straufs. 

Mofmsißir Fr. Lud. WalÜier« 

^ Dottenheiau 
M9rr Tfarr^r ReicholcL 

^ Eichloch in der Pfalz* 

Jferr Ffarnr Wehfarg. ' 

» 

Erlang. 

Serr Bauer , Gg. B. «• d. Anff, 

Profeffor Bayer. 
Bezold, d* R. B. aus Heilbr, 
Bdb|iier , d. Gg. B. aus Ba^rntik^ 
Boos, d, Gg, B» a. d. Jn/jp. . 

J. oÜor Büttner. 

Degen « ä, Gg, B. a. d, Baifreuth* 
Gärtner, d. R. B. a. d. Afijp. 
Goller, d. Gg. B. a. d. Ritterfch. 2 Ex^ 

■ Ciotfchel , (i. Gg. ß, a, d, ßa^nuth, 
— ^ Horn, </. ^7/'. ß. a. d, j^nj'p, 
— Hörner, d. Gg, B* aus Sikwabfn. 
Klett, d, Gg, A a, d. j^ytff, - ' 
KocliendJJrfcr , d. Gg. B, aus Sihw.H» 
Lindner , d. Gg. B, a, d, AnJ^. 
Majer, rf. Gg. B. aus Sckwl lfm 
— — Mattiack , d. Gg, B. aus Daftzig. 
Frau Frofefforini Papft. 

ÜQfrätkimn CharhiU Pfeifer. 
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Herr Dr. Med. Pfeifer. 
— - Schenk von Geiern, d. R. D. a. d, Anff 
^ Seefried 9 Gg. B. a. d, Anfy^ 

■ ■ Stalmann, Kaufmannsdiener* 

ßliurffer Stieber. ♦ 

■ vofi Suttbn aus Etgland, 

— * Tanck , d. Gg. auf Jfamburg. 
— - Wagner , d, Ä. B. a, d. Bäifreuth. 
— VVen^, Stud. aus N'()f dlingen, 
Zinn* d. Gg. B. a. d. Anjf. 

Zofn, d. Gg. B. a. d. Faffgnk. 

Vier Ungenannte. 

Ermetshofen. 
Mirr Ffarnr und Senior Eienbeck, 

Frankenberg. 

JKrrr Obriß <- Kammerkerr von Pillnitz , 
Fre^iurr auf Frankenberg. 

Kammerherr Carl von P6llnit2, /T#y- 
herr auf F: anhenberg , 5 EximpL 

Fräulein Frieäertka von Pöllnitz. 

Ntrr Amimann Wagner. 

Frankfurt a, M. 

Herr Brack » dsr Altere ^ Dr. d. Em 

— Elirmann , Lr, Med. 
— Kaufmanti Gebhard. 

— Kaufmann Grewe« 

lioiu, ßr. d. R. 

h i Herr 



\ 
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Merr Lieutenant Jtexander von Klenk. 

Kanfma/M Kraufs von SchwarthaNfetf. 

BmchhäHiUr Franz Auguft ivrtbs. 

Ua o t von Kiuffe, Obrijl - fJeutenani 
in Ha i'jv. Dtenflsn in Ößindten^ 

Kaufmann S. F. Kufliier. ' 

Baron von MaiTenbach , lUmuißsr im 
Dknfign. 

Kanfinann Ludewig Menfcheh 

Kaiifniann Platz. 

H. A. Rafcher, Gaflggber zurReietukr, 
Scheuermaim » Pfatm- z» Q. 
Kaufmann Zittwolf. 

, Freudenbacb» 

Herr Pfarrer Ammon. 

Fürth. 

Demoif S. ß, Loi enz , 2 ExempU 

Geckenheim. 

Ihsr Ffarter ßeigel. 

Gundheim in der Pfate. 

Herr Amtmann Huilemann, 5 Exemph 

Halberftadt. 

Herr Relior Fifclrer. 

Canonicus Qleiin , 20 ExmtepL 
Kämmer • Seeret. Ktamor Schmidt. 

Hanau. 

Herr Kammer • AJfepr vom Mcy^rfeld. 



* 
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Heilgenftadt. 
Ärr Ober^la»dg§rUktS'jipJfor Strecker. 

Kl. Heilbbronn. 
Merr BuckiatndUr 0. S. Tiefbruaner. 

Heltnizheim. , 

Jhrr Cantor Gefersbach. 

— ~ CItirn pus Krackhart. 

Pfarrer Siadelüiann , /.Vr fih und emt 
von ihm befolgte Fiaiik. Liter. Lele» 
gefeillchaft, j2 ExempL ^ 

Hevdenheim. 

Hin Math md Jm^s - Kicäter Pflaum. 

Hüdbwrghaufen. 

Herr Candida f B rinn quell. 

Hofadvncai Crdmann. 
— ^ SefntUr FehmeU 
— - Dr. Fifcher. 

Candidat Geldner. 

• HofbmJik&ndhr Hanifch> 4 ExemfU 

Fl au Hofadvocatinn Jacobi. 

Herr Hof tdvoiat ]2icobu 

Hofadvocmi Nonne dtr QUngiri* 

Hofadvocßt Rttckert. 



Hirichiaad« 
Herr Pfarrer Lindenmeier. 

Holm ala lierg* 
Herr Pfarrer Hopffer. 



Hol- 



\ 



%6s Pränmuranten 

Hollaclu 
lUrr JmimanH WOlfing. 

Jena. 

HerrChrfflian Örte\, d. Gg. B, aus Ff# 
Sutorius, </• Gg. ß. aus ti^Ubr. 

Ippesheim. 

Ärr Geyersbach , rf. Candidas 

Demoif, Sophie Goller. . ♦ 

Herr Chirurgus Krackkart. 
Frau JmtmäHninn Schneider. 
H^rr Amtmann Schneider. 

•Ippliüf. , 
Htrr Jtmisvogt Frick, 

Ipsiieim» 

H^rr Kamfmr ' Com hiiJJlQits ^ Rath und Amt^ 
mann Richter. 

Jugenheim. 

Herr Ober - Sikultheifs Liudenmieier« 

Kulsheim* 

Herr Landfchafts - Rath Cramer, 

Leipzig, 
Herr C, F. BreUner, Kaufmann, 

Mainbernheim« 
Herr Adam Chrißefh jLampert» ä. R. C. 

Markt- 



Digitized by Google 



VerzeUhnifs. 



269 



Marktbreit. 



Ärr dok. Ernft Gunther, Kaufmann. 
Kiihftm Vogtherr, Kaufmann. 



Herr jimts - Schultheifs Krackharfc. 

Münfter am St6in« 

Herr Pfarrer Fabel, 

Nenzenheim, 

Herr Pfarrer Göring. 

Neuftadt an der Alfch. 

Herr Alberti , Landshauptman^/ch, SecretäK 
ßffifflfßer Gabriel , Lehrer am Gpnn. 

— Kaufmann , Kauf* und Handetsmann» 
— — Commfßüfts - SecreiUr Knab. 

Coiu ecior M. Örtel. 

— Obrifi - JJeutenane Freffh* von FöUoitjB» 

ffuris Schambacfa. 

■ ' Adjunct Schaufler. 

— Stadt - Sf^ndUus Wal2. 



Frau KaufmänrnnH Catharina Amvioiu 
Demoif If^Ukehmne Scfkie fiaiiereis« 



JVIarkeinershmm, 

Herr ffofyredher H 

Mitteldachftettem 

Ärr flferm- Albert.' 

' Mönch fotidheim. 



Nürnberg. 




Xjo Pk'äiiumerant€n 



Mirr Kaufmann BezzeU 
Magiß§r BezseL 

Dr. umä S^fuiicus ^^olmir , J £^ 

— ^. C. Faljtc. 
— G. H. f eich. 
«~ a Fleifchauer. 

— §. Fleifchauer. . 

' Z. Fleilcliauer» 
S^. Gebharde 
Dtmoif. lM€la GStx. 

Ärr Kettner aus Gre^'z im Foptt. 

Frau Mar, EUf. Kiclsling , Markts - Ad]. 

Htrr Clv^^"ph Carl KöUmer, KrUgs-Maiks^ 
SubflUut. 

..^-^ CttMäidai Maien 

FrÜuUin Jlnna Johanna von Merz. 

Än* Bfirv:^ C. §^ Ä^. Scheuer! von De- 
lersdori. 

SfohaftH Schnell. 

— . Ftofejjor Stoy. 

— — c/. /. Weber , d. B. aus Alidorf* 

§ok. Frifd$ri€k.Er*tß Weber. 
Frau KßufmBHHinn Magd. Felic. Wertherr 

Kaufmlinninn Marg, Morik. Wirfchiag. 

Drey Ungenannte. 

Cber - Ferrieden. 

Birr ^ußii - Kutk L>i\ Cella. 

Odernbeim am Klaho» 
E$rr Q^oig Kodr, SchuUaktei . 
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OfFenbach a. M« 

N^irr geh, Hei^r. Rauch, IVeinkändkr. * 

Prag. 

U§rr A. G. Meifsner» Prof. d. /chZmH fnß 
JcijchafteH^ a Exenipl. 

Regensburg« . ^ 

Frmu GsMmeräfhinH und Comittaigffandiinm 
Fretffra» von Geromin|^en, & Exgmft^ 

Herr Maxuailiän Freiherr von Karg, 

Fräulein I4^1ihehnine von Koch« 

Demoif. JAfette Koch« 

FräuUin von Ompteda. 

Herr Legations - Secretär Oppermaaiu 

frUuUin FkUippins von Struve« 

Reufch» 
Ärr /^rr«/ StrebeL 
— - Candidas StrebeL 

Rudelbeim. 
ßfgrr Rigiermtgs - yfpffor Bp£ 

ROmbild. 
Htrr Rfäor Berger. 

Rothenburg o* d« T« 

Herr Ktofltr - Secretär Albrecbt. ' 
Herr Douor und Phifficus Bezold» 
— Conrocior Bezold. 
— ~ Gymnafiafl D. Beaold. 

^ ^ Hetf 



17^ PränumeranlM 

Htrr Bß€Hr und Frofejfor Lehmiu» 
Gymnafwß G, Lehmus* 

Gymnofaft A, T, Lehnius, 

— Gifmytaßaß D, C. Lehmus, 

«— CandidüU Merz 44 » 

Gifmnafi(tft G, D. Purkhauer» 

- Gj^muaßaji C. F. WaUliei. 

Srhwabach. 

Herr Amts - Scribent Kuiiler, 
Organiß KdppeU 

Scfcweinfurt* 
Jfgrr PiaeoHHs Mag. Bundfchuh. 
Hofratk Göll , 6 ExtmpL 

Ober-Lieiifenant, Fretfh.von'WVOWMXÜ^ 
in kon, Freujf. LUnßfn* 

Schweppenhaafen* 

Herr Amts * Schreiber Lang. 

SiiDmershofen« 

Serr Ffarrer Vogtlierr, 

iSobertibeim in der füi^^ 

Herr Baibiano R* B, 

Sprendlingeiu 

Herr mihetm Gaber. 

Steinliüfen. 
H$rr Fti^r Eelfer. 

Stockholm. 
ir#ir Weimer mnigL Leib- n. Hcf-Ch^^'S^ 
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Sugenheim« 

Herr Pfarr - Ficar Weth. 

Suizbaeh. 

ÄM* Hof ' Kamme i rat k L, i\L von Koiileo 

Thurnau« 

Herr Reichsgraf von Giecli. 

— ~ Georg , gräflicher Hofmeifietp 

Uffenheim» 

Demolf. CkarUtfe ßernhold, 

Herr Ficar ins ^IjXdnA. 

Deckant Efenbeck* 
Demoff. Minna Efenbeck« 
Herr Candidat Elenbeck. 

Kiimmerratk Jung. 

Fra» Stadtv'dgfhrnn Friederike Köhler« 

Herr Staäivonf Köhler, 

im Stadtjikniber Wiedmann, 

Un terickekli eim ♦ 
Herr Pfarr - Fiear Söderiein. 

Untemzenn, 

Frau Generatinn von Seckendor^f. 
Herr Raik und Amtmann Henrici. 

VilbeL 

Herr Franz ßroulex^ i^eitÜMndier. 

Vorch- 



X74 Pränumeranten VerzeiLhniJs^ 

Vorcheitn. 

Jffrr Gthiimeraih und Oberamimann Fra^ 
ksrr von Mtfnfter» 

Hofmeifler Muck. 

Weimar. 

Mine ungenannte ^ame i6 Bxem^L 

Wel feil leben bey Magdeb. 
ü§rr FJarrtr Hahnzog. ^ 

Wellendorf. 

Herr Stich. 

Wiefenbronn. 
Hwrr Semorais^Ficar G. Gerber. 
J)em9if, H. Z. Gerber 9 »^ExtmfU 
F. Püfchel. 

Windsheim. 

Herr Conrector Schirmer, 

Fe/petyrediger i>peier. 

~ Jffejbr Speier. 

Wirzbüfg» 
Hm- Mtffßrator Helmutb. 
— FrtfeJIhr Sinner , lo EximpL 

Wollftem. 
Mirr Jim$SVogfheiff$hr€ibir Boger. 
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Nachricht» 



I3^rs ich p mit Diefem einzigen BSndcbea, 
von der Fabeldichtkunft noch nicht Abfchied 

zu neiimeu verlange, fagt fchon die Auf* 
fchrift: Erßi Sammtung; ob aber die Fort« 
fetzung in vier oder fünt Jahren nachfolgen 
iverde, läfst fich, wenn ich auch zuverlUsig 
«ttf Leben und Gefundheit rechnen dürfte» 
zum Voraus nicht beftimnuii, da, wie {Mar- 
tin Opitz . Tagt 9 ein Poet nicht fchreiben 
kann» wenn er will > fondein , wenn ihn 
die Reguhg des GeiAes treibt. Von diefer 
Erfreu % Sammlung, find etliche Hundert 
Exemplare mehr gedruckt worden, als für 
die Abonnenten - Zahl n5thig war. Lieb* 
haber, die den Fiän. Pr. von 30 Kreutzern, 
bis U^^^nheim poftirey , mk zufenden« kSn* 
nen alfo noch damit verfehen werden; doch 
mflfsen die, welche nicht fehr frühzeitig 
Beilellung machen» fich gefallen laifen» die 
K^emjplare auf gewöiiulicLeui X^iuckpapier 

IT - 



Nachricht» 

aii2iinehinexi , da deren nur noch wenige 

von der weififern Sorte voiräthig lind. 

Sollte noch hin und Iier jemand bey; 
Sammlern vorausgezahlt haben , und nun 
kein Exemplar erhalten : fo liegt die Schuld 
nicht an mir« fondern an der unriciitigen » 
oder gar unterlalfenen Beforgung des Gel-, 
des ; denn bis itzt » da ich diefs fchreibe » 
(es ift der 5te Julius} find noch keine Be« 
Teilungen eingelaufen » als die » deren im 
f ränumeianten - Yerzeichnifs gedacht wird. 



J .1 O J. J 
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